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ſich nicht den Ertrag vermehre, ſondern den Ertrag, den die Steuer hatte, der preußiſche Finanzminiſter ſich beeilte zu erklären — ich beeilte 
im Monopo herbeiführt, noch verringere. Eine andere Rechnung, nach mich auch, das gleich ſtenographiſch zu konſtatiren — daß Alles, was 
welcher der Ertrag 77 Millionen betragen ſoll, die nach der offiziöjen | der Reichskanzler gejagt habe, nur „Zukunftsmuſik“ ſei. Die Steuer⸗ 
Preſſe zu Steuererlaſſen zu verwenden ſein würden, wurde in der Kom- erlaſſe find vollſtändig ausgeblieben, und wenn man den Reichskanzler 
miſſion als ein Produkt der Phantaſie nachgewieſen. Mit der politi⸗ | für ſeine damaligen Verſprechungen verbindlich macht, ſo antwortet 
ſchen Seite der Frage hat die Kommiſſion ſich nicht beſchäftigt und [man, daß ja nicht Alles bewilli t ſei. Unſer Antrag will nur einen 
doch iſt es unzweifelhaft, daß das Monopol Hunderttauſende von | unzweideutigen Ausſpruch des eichstags in Bezug auf das Tahaks⸗ 
Tabalsbauern, Tabaksarbeitern u. ſ. w. in unbedingte Abhängigkeit] monopol herbeiführen, um die Tabaksinduſtrie zu beruhigen. Man 
von der jeweiligen Regierung bringt. Das preußiſche Staatsminiſte⸗ſagt zwar, von einer weiteren Steuererhöhung zu ſprechen habe keinen 
rium lehnte das Monopol ab, 1879 kam die Vorlage, die eine hohe Zweck, da eine ſolche nicht in Ausſicht ſtehe. Aber es wäre doch mög⸗ 
Gewichtsſteuer verlangte und die Freunde der Regierung ſagten: [lich, daß das Projekt einer ſolchen auftauchte, um die Stimmung dem 
nehmt fie an, ſonſt bekommt ihr das Monopol. Gegner dieſer hoben Monopol en gegenzutreiben. Auf die formellen Bedenken will ich nicht 
Steuer nahmen fie ſchließlich an, um der Tabaksinduſtrie endlich Ruhe | eingehen, ich will auch gegen die motivirte Tagesordnung keine Be⸗ 
zu verſchaffen, und der preußiſche Finanz miniſter bezeichnete die Steuer denken geltend machen, denn damit wird der Sache nicht genutzt. Wir 
reform als einen die Gegenwart befriedigenden, dauernden Abſchluß] werden deshalb auch einem Antrage, der nicht unſere Namen trägt, 
einer Periode nachtheiliger Beunruhigung. Nur wir, mißtrauiſch wie 8 wenn er in der Hauptſache daſſelbe bezweckt. Wenn der 
wir find, theilten dieſen Glauben nicht, weil wir die Quelle der Beun⸗ Antrag Buhl in der Form ſich auch ge,en unſern Antrag richtet, fo 
ruhigung überhaupt nicht in einem einzelnen Projekt, ſondern in un⸗ wendet er ſich in der Sache doch gegen das Monopol. Der Antrag 
ſerem ganzen Regierungsſyſtem erkannten und wußten, daß jede Be⸗ entnimmt ſeine Gründe aus der Stellung der Majorität, die für das 
willigung, durch die man ſich Ruhe zu erkaufen glaubte, nur Tabaksſſeuergeſetz geftimmt hat, er ſpricht ſich nicht gegen das Tabaks⸗ 
als eine Prämie auf die Aufſtellung einer neuen Forde⸗ monopol als Einrichtung aus, ſondern er ſagt, wie man auch bis zum 
rung wirkte und die Beunruhigung erneuerte. Unſer ett: | vorigen Jahre über daſſelbe gedacht haben mag, nach dem Abſchluß 
mismus bekam früher Recht, als wir gedacht hatten. Die | der vorjährigen Geſetzgebung müſſen auch die früheren Anhänger des 
Beunruhigung trat zuerſt im Februar d. J. hervor, als Ab: Monopols ſich gegen daſſelbe wenden. Es kann ja fein, daß ich eine 
geordnete aus verſchiedenen Theilen Deutſchlands von Symptomen be⸗ zu günftige Meinung von dem Antrage habe, es kommt hauptſächlich 
richteten, welche dafür ſprachen, daß das Monopolprojekt wieder be⸗ auf die Be ründung an, von deren Ergebniß wir unſere ſchließliche 
inne, Fleiſch und Bein zu gewinnen. Man wollte wiſſen, ein oher | Stellung abhängig machen, wie ich in meinem Schlußwort kurz aus⸗ 
Beamter, der auch heute hier anweſend iſt les iſt wohl Herr Geheim- | führen werde. 5 e , 
rath Burchard gemeint), ſei bereits mit Vorarbeiten betraut. Im Abg. Graf Udo Stolberg: Ich ſpreche nur in meinem eige⸗ 
Hauſe wurde das Thema von Herrn Sonnemann zweimal angeſchlagen, nen Namen, nicht im Namen aller meiner politiſchen Freunde und bitte 
der letztere erhielt vom Regierungstiſch eine zweideutige Antwort, deren Sie den Antrag Richter aus formellen Gründen abzulehnen. Der 
beunruhigende Wirkung durch die offiziöſe Preſſe noch vervielfacht wurde. Reichstag kann ſeine Thätigkeit in gedeihlicher Weiſe nur ausüben, 
Am ſtärkſten hat dabei allerdings die freiwillig gouvernementale „Poſt“ wenn er mit den verbündeten Re ierungen gemeinſam handelt. Hier 
mitgethan durch Stimmen aus Süddeutſchland und Leipzig, nach denen | löft er ſich aber von den anderen 9 


H U : aktoren der e lc los. In 
die Meinung zu Gunſten des Monopols im Volke ſo entſchieden iſt, welche Lage bringt ſich der Reichstag durch eine ſolche klärung? 
daß die EDEN ſich nicht ſträuben ſollten, ihr zu folgen. 


2 — 9 E (ger Wenn er ſie annimmt, und die verbündeten Regierungen dann erklären, 

Dieſe Beunruhigung traf nun unſere Tabaksinduſtrie in ganz be | wir haben überhaupt niemals an das Monopol gedacht, dann befindet 
ſonders mißlicher Lage. Nach der Aufarbeitung der vor der Steuer⸗ ſich der Reichstag in der S tuation des Ritters, der gegen Windmühlen 
erhöhung eingeführten ſehr großen Vorräthe trat ein ſtarker, durch die ankämpfte. Das Vorgehen des Abg. Richter erinnert mich an die Hal⸗ 
Preisſteigerung in Folge der Steuer noch geſteigerter Rückſchlag ein, tung der unerfahrenen Truppe, die ihre Gewehre abſchießt, ehe fie den 
der Verbrauch nahm ab, die Verwendung von Surrogaten und der | Gegner ſieht; fie hofft, wenn ſie nur recht viel Lärm macht, würde ſich 
Schmuggel nahmen zu. Eine Eingabe, an den Abg. v. Kleiſt⸗Retzow 


KE Abg. 0 der Gegner fürchten. Wenn dann der Gegner wirklich herankommt, 
gerichtet, iſt mir abſchriftlich aus ſeinem Wahlkreiſe mitgetheilt worden fehlen der Truppe dann die Patronen. Der Abg. Richter hat dann 


Amtfides. 


‚Berlin, 28. April. Der Kaiſer hat im Namen des Reichs den 
Bezirks⸗Präſidenten für den Bezirk Unter⸗Elſaß Ledderhoſe zum Unter⸗ 
Staatssekretär der Abtheilung für Gewerbe, Landwirthſchaft und 
Öffentliche Arbeiten im Miniſterium für Elſaß⸗Lothringen, den Mi 
niſterial⸗Rath im Ministerium für Elſaß Lothringen Timme zum Be⸗ 
zirbe Präſidenten für den Bezirk Ober⸗Elſaß, den kommiſſariſchen Ver⸗ 
walter des Bürgermeiſteramts zu Straßburg Back zum Bezirks⸗Prä⸗ 
identen für den Bezirk Unter⸗Elſaß, den Regierungs⸗Präſidenten von 
lottwell zu Marienwerder zum Bezirks⸗Präſidenten für den Bezirk 
othringen an Stelle des einſtweilig in den Ruheſtand verſetzten Be⸗ 
Nins rüden Freiherrn von Reitzenſtein zu Tea und den Ober: 
egierungs-Nath von Strenge zu Colmar zum S iniſterial⸗Rath im 
Miniſterium für Elſaß⸗Lothringen ernannt. 
Der Kaiſer hat den Walzenſtechereibeſitzer Guſtav Merklen in Mül⸗ 
aujen um Handelsrichter bei dem Landgerichte daſelbſt ernannt. 
Der bairiſche Rechtskandidat Friedrich Jakob Henk aus Wachen⸗ 
heim, derzeit zin Sgargemünd, iſt zum Notar im Landgerichtsbezirk 
Colmar mit Anweiſung feines Wohnſitzes in Oberhergheim ernannt. 
„Der König hat den Geh. Ober⸗Juſtizrath Freiherrn von Bülow 
im Juſtizminiſterium zum Präſidenten des Landgerichts in Greifswald 
mit Vorbehalt des Ranges als Rath 2. Klaſſe, ſowie den Gerichts⸗ 
eſſor Weferling in Naumburg a. S. zum Amtsrichter ernannt. 
Der Rechtsanwalt Sachs in Kattowitz iſt zum Notar im Bezirke 
Z Ober⸗Landesgerichts zu Breslau mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes 
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in Kattowitz ernannt worden. 
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Deulſcher Reichslag. 
40. Sitzung. 
Berlin, 28. April, 11 Uhr. Am Tiſche des Bundesrathes 


V% Bad Beck BI | an ee ne Bm Mod Sr 
uu ich wlinfche ihr der en Erfolg 8 ei dem geehr errn ſelbſt einzuſehen. ieſe Eingabe bi mand dafür eintritt, könnte vielleicht der Schluß daraus gezogen wer⸗ 
Das Haus beſchäftigt ſich zun af mit dem Antrage des Abg. dringend Garn Seen Weins el debe emen tegel vorzuſchieben | Den, daß der dE, be Monopol ſich 
at agen 5 i GC werden Arbeiter⸗Entlaſſungen gemeldet: aus Flotow nd 500 | habe. Ges 3 Ge 


Der Reichstag ol beſchließen, zu erklären, 


das Monopolen ich d 
von 1000, in einer Fabrik in der Pfalz ſind 100 entlaſſen. Auch die aber, der Abg. Richter wird durch feinen Antrag das Gegentbei e 
Hilfsgewerbe, die der Tabafsinduftrie die maſchinellen Einrichtungen | einer Beruhigung der Tabaksinduſtrie erreichen. Das Tabasmonopol 
liefern, find ſehr ſtark in Mitleidenſchaft gezogen. Wird auch der lau- | ift wie ein ſchwerer Gegenſtand auf abſchüſſiger Fläche, wenn man den⸗ 
fende Bedarf noch befriedigt, an neue Einrichtung, an Verbeſſerung der ſelben anſtößt, jo mag der Anſtoß kommen, von welcher Seite er wolle, 
Anlagen kann man bei dieſer e nicht denken. Daher unſer der Gegenſtand rollt dem Abhange näher. Jede Diskuſſton über das 
Antrag. Den Weg der Interpellation zu beſchreiten, erſchien uns nicht | Monopol bringt uns demſelben näher, ebenſo wie uns ſede De⸗ 
räthlich. Der Abg. Windthorſt ſagte küzlich: „Vertrauen wir auf uns batte über die Münzfrage der Doppelwährung näher bringt. Ich 
ſelbſt! Ohne Reichstag kann das Tabaksmonopol nicht eingeführt | ſtehe auf dem Boden der Steuerreform; der Abgeordnete Richter hat 
werden.“ Es kommt nur darauf an, ob er dabei feſt bleibt. Aber die | gejagt: was iſt denn das für eine Steuerreform? Er hat gemeint, 
Erklärungen einzelner Parteiführer, jo werthvoll fie an ſich find, kön der preußiſche Finanz⸗ Minister habe die Rede des Reichskanzlers 
nen doch ein formulirtes Votum des Reichstags nicht erſetzen, weil] desavouirt. Ich habe die Bemerkungen des damaligen Finanzminiſters 
keine einzelne Partei in ihm die Mehrheit hat, die immer nur durch nur als deklaratoriſche aufgefaßt; übrigens iſt aber der damalige 
die Kombination mehrerer Parteien zu Stande kommt. Daß der An⸗ Finanz miniſter gar nicht mehr im Amte. (Sehr richtig! rechts.) Nach 
trag inopportun fei und das Gegentheil deſſen bewirken werde, was er | meiner perſönlichen Auffaſſung iſt aber die Steuerreform nur möglich, 
bezwecke, glauben wir nicht. Auch Meier Reichstag hat eine ſehr große | wenn der Tabak als Piece de resistance erhebliche Erträge liefert. 
Majorität gegen das Monopol und wenn auch aus taktiſchen, politi-] Dazu war die vorjährige Tabaksſteuervorlage beſtimmt, fie iſt aber ber: 
0 artig beſchnitten worden, daß ich ihre Erträge nicht mehr als erheb⸗ 
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des Tabaks bei der Berathung des Tabaksſteuergeſetzes in der letzten 


ſchen Gründen vielleicht der eine oder andere nicht gerade in dieſem V H : ) & d 
Augenblicke einen formulirten Ausſpruch wünſchen mag, fo zweifelten | liche bezeichnen kann. Wenn die Regierungen das vom Reichstage be⸗ 
wir doch nicht daran, daß auch dieſe Herren einer ſcharfen Frageſtel⸗ ſchloſſene Tabaksſteuergeſetz angenommen haben, jo iſt dies geſchehen, 
lung nicht ausweichen und die ſachlichen Gründe der Entſcheidung über [nicht weil ſie ſich im Einverſtändniß mit dem Reichstage befunden 
alle taktiſchen Rückſichten ſtellen werden. Iſt der Reichstag erſt ge⸗ | haben, ſondern in der Erwägung, daß ein Sperling in der Hand beſſer 
ſchloſſen und das vornehmſte und lauteſte Organ der öffentlichen Mei- iſt, als eine Taube auf dem Dache. Ich habe dem Geſetze zugeftimmt, 
nung verſtummt, dann kann die offiziöſe Agitation und die Beunruhi⸗ weil es eine Verbeſſerung des bisherigen Zuftandes war, aber in der 
gung der Tabakindustrie Dimenſſonen annehmen, daß die ſchwerkranke] Hoffnung, daß es nur ein Proviſorium bleiben werde. Ich will keine 
den jähen raſchen Tod einem langſamen Hinſterben unter täglichen | Rede über das Monopol halten — das wäre verfrüht — ich bitte Sie 
Krämpfen vorsieht. Es ift auch ein Fehler, ſein Pulver zu ſpät zu aber, auch nicht zu denken, daß ich ein begeiſterter Anhänger des Mo⸗ 
verſchießen und unter allen Umſtänden richtig, rechtzeitig zu allarmiren | nopols bin. Ich ſtehe aber auf dem Standpunkte, ſoweit die Sache 
d und ein helles Licht in das Halbdunkel zu werfen, in dem ſich die Re⸗ ſich jetzt überblicken läßt, mm das Monopol die einzige Möglichkeit, 
orſverſicherte, daß das Zentrum in überwiegender Majorität unter ierungsarbeiten vollziehen. Die Sache des Monopols liegt im Lande wenn man die Steuerreform durchführen will. Ich oct? ‚Sie nur 
eim Umſtänden für das Monopol ſtimmen werde, und der Abg. v.] jo ungünſtig, daß die Feeikonſervativen durch ihren Antrag, daß man dringend bitten, beide Tagesordnungen und den Antrag Richter ab⸗ 
Berigſen, daß „nach Anſicht einer ganz überwiegenden Anzahl feiner zur Zeit nicht über die Sache ſprechen dürfe, es für klug erachten, den | zulehnen. S ; ( 0 5 
Papi es, wie die Dinge liegen, unverantwortlich wäre, das Monopol | Kampf für das Monopol ‚nicht aufzunehmen. Selbſt ausgeſprochene Abg. Delbrück: Wir hahen bei der vorgeſchlagenen Tages⸗ 
d Lutſchland einzuführen“. In Herbſt 1878 erklärte die Enquete⸗ Freunde des Monopols, wie Herr v. Varnbüler, haben durch ihre Un⸗ ordnung keineswegs allein den Antrag Richter vor ugen gehabt, 
Komijion mit 8 gegen 3 Stimmen, daß das Monopol eine für terſchrift unter den Antrag auf einfache Tagesordnung uns die beſte en die auch vom Vorredner anerkannte Thatſache, daß ſich in der 
Deſchland ungeeignete Form der Beſteuerung ſei. Für daſſelbe ſtimm⸗ | Juittung dafür ausgeſtellt. daß wir die Situation taktiſch richtig er⸗ abalsinduſtrie, und darunter verſtehe ich ſowohl den Tabaksbau wie 
en ur die beiden vom Reichskanzler perſönlich ernannten Mitglieder, fallen. Die Stimmung im Lande iſt derartig entſchieden und überein den Tabakshandel und die en eine große 
der zeneral⸗Steuerdirektor aus dem Elſaß Fabricius, der inzwiſchen] ftimmend gegen das Monopol, daß eine Auflöſung des Hauſes wegen] Unſicherheit geltend macht. Ich will Een, daß es unter 
Uupeniſterlal⸗Birettor im Reichsſchatzamt ernannte Minifterialvath | des Monopols, gegen die ich nichts einzuwenden hätte, dem Reichs⸗ allen Umſtänden, wenn e in Intereſſentenkreiſen Beſorgniſſe geltend 
Ward, und der Vertreter Würtemberg's; gegen das Monopol die kanzler eine Ueberraſchung bereiten würde, wie Dr ſein Kollege in Enge | machen über bevorſtehende Maßregeln der Geſetzgebung, Aufgabe des 
Sereter der preußiſchen, bairiſchen, badiſchen Regierung, der Hanſe⸗ land kürzlich erfahren hat. Noch ein anderer Grund fordert die Ent⸗ Reichstages ſein muß, denſelben durch ein Votum entgegenzutreten. 
ſtäe und die drei Vertreter des Tabaksbaues, der Tabaks⸗ Fabrikation] ſcheidung des Hauſes über dieſe Frage. Der Reichskanzler erweiſt D Aber wir ſind der Meinung geweſen, daß die beſondere Lage, in welcher 
Andes Tabakshandels. Das Votum der Mehrheit wurde durch den immer fruchtbarer im Erſinnen neuer Steuern, und feine Fruchtbarkeit die Tabaksinduſtrie ſich befindet, ein Votum des Reichstages in beier 
Rımeis be ründet, daß, wenn man die Bilanz ziehe, die Nachtheile | ſteigert Och in dem Maße, als ſich die Abneigung des Reichstages und [Sache rechtfertigt und erfordert. Durch das im vorigen Jahre a 
je Rom größer ſeien als ſeine Vortheile, zumal feiner Einfüh⸗] manchmal auch des Bundesrathes gegen neue Steuererhöhungen] Geſetz iſt nach 7—Sjähriger Unſicherheit eine Grundlage hergeſtellt wor⸗ 
ru die Zerſtörung einer ſehr blühenden Tabaksinduſtrie und eines] kundgiebt. Anſtatt der in Aucgſicht geſtellten Abschaffung der | den, von der die Induſtrie erwarten konnte, daß fie dauernd ſein werde. 
zen Handels vorangehen müſſe; die Regie kaufe (euer ein, | direkten Steuern, droht uns jetzt unter dem Namen Wehrſteuer eine Durch bekannte Urſachen iſt die Tabaksinduſtrie in dieſer Zuvperſicht 
, Mate GEB nicht billiger und verkaufe durch Verminderung neue direkte Steuer. Auch von konſervativer Seite wurde geſtern die erſchlttert worden und der Reichstag muß zu ihrer Beruhigung 
I Debititellen ſchwieriger. Das Entſchädigungskapital ſei auf | Quittungsſteuer ſehr ungünſtig aufgenommen, die Mühe, die ſich der | thun, was er kann. Redner führt nun unter Vorleſung der betreffen⸗ 
; M ſchlagen, ein dauernder Verluſt für [Herr Reichskanzler im Bundesrathe für den Stempel auf Poſtanwei⸗ den Stellen aus den Verhandlungen über das Tabaksſteuergeſetz vom 


em noch d eſondere Schaden trete, | jungen gegeben hat, iſt alſo auch in den Augen ſeiner fonjervativen | vorigen Jahre aus, daß damals ſowohl die verbündeten Regierungen. 
mittelbar it Kee beſchäftigte Gr e bh geweſen. Es war mir auffällig, daß in der Pro- wie die Redner der einzelnen Parteien Sec von ie? erg 
dais verſchlechtere ſich die Qualität des | vinziallorreſpondenz, für die das preußiſche Staatsminiſterium die Ver- | gung ausgegangen ſeien, es handle To bei der wl: ie ft oi 

aks, wie die Kla antwortung zu übernehmen eerklürt, vor einigen Wochen angedeutet | ſteuer um ein Befinitivum, um einen Abschluß, der der 1 uſtrie 
war, der Reichstag müſſe die Brauſteuer und alles Uebrige, was noch | die nothwendige Ruhe geben ſolle. Die verbündeten Regierungen 

folge, annehmen, oder er erkläre, daß er die Steuerreform nicht mehr | haben das damals beſchloſſene Geſetz mit allen gegen eine Stimme 
wolle, oder daß er etwas Anderes wolle; und dieſes andere war ſehr | angenommen, nicht in dem Sinne, wie der Abg. Graf Stolberg ge⸗ 
deutlich als das Tabaksmonopol angedeutet. Was iſt denn der Steuer⸗ meint, daß ein Sperling in der Hand beſſer ſei E eine Taube auf 
) uffchlag von 430 | reformplan des Reichskanzlers? Geſtern hörten wir, daß es die Rede] dem Dache, jondern weil in dieſer Sache ein Abſch d nöthig geweſen 
reiche Einnahmen geliefert, Vertreter der Regierung führten vom 2. Mai v. J. fe. Dieſe große Rede“ hat einer Beſchlußfaſſung | fei. Wenn man auf die Steuerreform hin 8 Log ſo will ich we: 
Kommiſſion aus, daß ſein Reinertrag in Deutſchland 41 Millio: | oder auch nur einer Meinungsäußerung des "ee: nicht unterlegen, | bemerfen, daß das Geſetz nach der Rede de Jas anzlers vom 2. 
rk betrage. Dagegen wurde behauptet, daß das Monopol an ſchon aus dem Grunde nicht, weil, als der Reichskanzler geſprochen J Mai mit ſeiner Kontraſignatur publizirt worden iſt. ch ſehe auch 
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keinen Grund ein, daß dies Einverſtändniß ſchon wieder in Frage ge: Deldrück angegebenen formellen Grunde nicht annehmen. Dem Abg. 
ſtellt werden jollte, denn bei einer Produktionsſteuer i Sab lit vor | v. Kardorff gegenüber muß ich kon atiren, daß im vorigen Jahre 7 
allen Dingen die ge Ueber den Ertrag der "Tabafsfleuer Geſammtheit der Dinge und die Beſchlüſſe dokumentirt hat, daß beim 
I wir heute noch ebenſo im Unklaren, wie vor 10 Monaten. Der Tabaksſteuergeſetz eine Vereinbarung erfolgt iſt. Man kann daſſelbe 
emeng einer Unrichtigkeit wäre aber abſolut nothwendig, wenn man nicht dadurch herabſetzen, daß man ſagt, es waren dabei Intereſſen im 
eine Steuerreform durch eine andere erſetzen Zo. „Wir mußten in | Spiel. Das ganze wirihſchaftliche Leben beruht auf der Geltend⸗ 
unſerem Antrage das Monopol nennen, weil es die einzige in Be⸗ machung von en Ein Abkommen liegt vor und Sie dürfen es 
tracht kommende anderweitige Steuerreform iſt. Wir haben ausſprechen | nicht ſtören. » Budgetkommiſſion und die Regierung hat deshalb 
wollen, es liege bei der vorhandenen Sache ein Antrag auf Einführung alle Petitionen nicht beachtet, welche eine Aenderung des vorjährigen 
des Tabaksmonopels außer Berechnung. Wir wollten uns einem An⸗ | Zolltarifs bezweckten. Warum wollen Sie nun gerade hier an dem 
trage nicht anſchließen, der gewiß geeignet iſt für eine Diskuſſion über Beſchloſſenen rütteln? Zu meinem Bedauern hat die Regierung heute 
die wirthſchaftliche Seite der Frage, der aber nicht als Manifeſtation | nicht den gleichen Standpunkt vertreten, wie bei den Anträgen auf 
einer politiſchen Körperſchaft angenommen werden kann. In dieſem Aenderung des Jolltarifs. Ihr heutiges Schweigen iſt für mich das 
Sinne bitten wir Sie, unſerem EEN zu. beichliegen. 5 zweite offizielle Zeichen, daß man an die Einführung des Monopols 
Abg. Frhr. v. Lerchenfeld: Antrag Richter iſt wesentlich | denkt. Da wir einmal über die Tabaksfrage ſprechen mußten, ſo drückt 
ein demonſtrativer, er hat den Zweck, den Reichstag für die Jukunft unſere Reſolution das Geeignete aus, ich bitte daher, ſie anzunehmen. 
zu binden. Die Reichsregierung aber kann inſofern nicht gebunden (Beifall.) . 
werden, als es ihr freiſtebt, ihre Anträge ſtets aufs Neue vorzubringen. Abg. Fritzſche erklärt den Antrag des Abg. Richter für durch⸗ 
Meine politiſchen Freunde haben keine Luſt, über die Frage, ob Noe aus zeitgemäß; denn man mache die Lage der Tabalsinduſtrie nur 
nopol oder nicht, zu debattiren, aus dem einfachen runde, weil ſie [unſicher, damit ein Theil derſelben zu Grunde gehe und ſo für die 
ſich nicht durch ein ein:elnes Mitglied des Hauſes dazu wollen zwingen Einführung des Monopols die Entſchädigung um ſo geringer werde. 
laſſen; ſie haben auch keine Luſt, in Betreff dieſer Frage irgend wie [Schon die jetzige Beſteuerung enthalte eine ſo erhebliche Belaſtung der 
zu binden. Auch der Antrag Delbrück verlangt trod feiner formellen] Tabaksinduſtrie, daß Tauſende von Arbeitern zu anderen Geſchäften 
Verſchiedenheit von dem Nichter's ein tieferes Eingehen in dieſe ] übergegangen oder ausgewandert Teen, Auch der Antrag des Reichs⸗ 
Frage. Auch er will, daß Negierung und Reichstag gebunden kanzlers auf die Einverleibung Altonas und der hamburger Vorſtadt 
ſeien, eine Aenderung der vorjährigen diesbezüglichen Geſetgebung nicht St. Pauli in den Zollverband fer eine Vorbereitung zum Tabaks⸗ 
vorzunehmen. od (aer 3 gen monopol, denn in dieſen Diſtrikten konzentrire ſich die Tabalsfabri⸗ 
Za Kopfer: Wenn Zreiherr v. Lerchenſeld fh durch ein ein: kation. Die Arbeiter würden, wenn der Staat allein als Arbeitgeber 
zelnes Mitglied des Hauſes nicht zur Debatte über das Monopol will | auftrete, ökonomiſch noch viel abhängiger werden, als ſie jetzt ſchon 
zwingen laſſen, ſo kenne er die traurige Lage der Tabaksinduſtrie | ſeien. Eigentlich könnten ja die Sozialdemokraten mit dem jetzigen 
nicht. Graf Stolberg habe geſagt, daß Richter ſein Pulver zu früh Vorgehen der Regierung ganz zufrieden ſein, denn daſſelbe führe ihnen 
verſchoſſen habe, weil noch gar kein Feind vorhanden ſei; aber der viele Anhänger zu; ohne die Störung der Verhältniſſe und die Er⸗ 
Feind ſei da, er bedrohe ſeit jieben Jahren die ganze Tahaksinduſtrie. bitterung, welche die neue Politit herbeigeführt habe, hätten die Soxial- 
Eine Beruhigung dieſes Zuſtandes werde nicht früher eintreten, als [demokraken in Hamburg wohl feine 13,000 Stimmen bekommen. (Hört!) 
bis die Regierung eine genügende Erklärung über ihre Abſichten abge- | Redner wird für den Antrag Richter ſtimmen. j 3 
geben habe. 5 BR Ab. Richter (Hagen): Der Abg. v. Kardorff meinte, daß wir 
Abg. v. Kardorff: Iich ergreife mit Vergnügen die mir durch der Regierung die Erfüllung ihrer Juſage in Bezug auf die Steuer⸗ 
den Antrag Richter gebotene Gelegenheit, die Tabaksfrage hier noch erleichterung erſchweren. Wir ſuchen ihr dieſe Aufgabe möglichſt leicht 
einmal zu diskutiren. Ich proteſtire dagegen, daß man das vorjährige zu machen, können aber in der Bewilligung neuer Steuern keine Ent⸗ 
Weien hinſtellt als eine Vereinbarung zwiſchen den verjchiedenen Par⸗ laſtung der Steuerzahler erblicken. Wir haben unſern Antrag erſt ein⸗ 
teien und zwichen dem Neichstage und der Regierung, an welcher | gebracht, als wir erfahren, daß die Tabaksinduſtriellen ſich verſammeln 
loyaler Weiſe nicht gerüttelt werden dürfe. Es war nur eine Verein- | wollten, um über die Mittel zur Bekämpfung der Beunruhigung zu 


AS E ans angeregt iſt, die allein die Entſcheidung darüber hat. 
% Abg. Staude: Die vielfachen Klagen über die Höhe der 
richtsko ind nicht unbegründet. Es jind aber nicht dis ee 
ſätze, deren Höhe die Klagen verurfacht, ſondern die Nebenkoſten für 
Zuſtellung, Schreibgebühr und Zwangs vollſtreckung geſtalten die Koſten 
beſonders bei kleinen Objekten ſehr boch. Es iſt zwar nicht angenehm, 
bereits nach zwei Jahren eine Aenderung des Geſetzes zu beſchließen, 
allein die zu Tage getretenen Uebelſtände machen eine Aenderung 
. Deshalb werden wir dem Antrag Klotz zuftimmen. 

Abg. Neichenſperger (Rrefeio) wünſcht, daß die Viel⸗ 
ſchreiberei und das Formularweſen auf den Gerichten beſchränkt werde, 
alsdann werde es auch möglich ſein, die Gerichtskoſten herabzuſetzen. 

Nachdem noch die Abgeordneten Nordeck zu Rabenau und 
Stellter den Antrag zur Annahme empfohlen, wird Serie be oft 
Sala ene 

g $ N Siczung. Donnerſtag 11 
(Reichsſtempelabgaben; Küftenfrachttahtt). Beni Ur 


In dem Berichte über die geſtrige Rede des Abg. Son ne⸗ 
mann muß es bei den ausländiſchen Werthen heiten : „die meiſt nur 
Durchfubrartifel, aber darum für den Verkehr von nicht geringerer 
9 ne 1 1 N die Summe 

er Iſchen Einkommenſteuer in Frankfurt a. M. ni t 1,080, 
Mark, ſondern 2,080,000 Mack. 5 


Lorules und Provi r ielles. 
Poſen, 29. April. 

r. [Generallieutenant v. Sandrart,] der 
bekanntlich vor einigen Monaten zu den Offizieren von der 
Armee verſetzt wurde, hat nunmehr unſere Stadt verlaſſen und 
feinen Wohnfig nach Berlin verlegt. 

r. Subhaſtation. Das in dem Dorfe Klein⸗Starolenka 
unter Nr. 3 belegene, dem Kaufmann Moritz Heilborn zu Breslau 
und dem Rentier Louis Burggaller, jetzt den Erben des letzteren 
gehörige Grundſtück, welches mit einem Flächeninhalte von 433 Hektare 
der Grundſteuer unterliegt und mit einem Grundſteuer⸗Neinertrage von 
225 M. und zur Gebäudeſteuer mit einem Nutzungswerthe von 
5550 M. veranlagt ift, kam geſtern auf dem hieſigen Amtsgericht behufs 


ES barung zwiſchen den verschiedenen Intereſſenten, zwiſchen den Impor⸗ berathen. Wir wollten allerdings alarmiren, aber nicht, um zu beun⸗ Auseinanderſetzung zur nothwendigen Subhaſtation. Meiſtbietender 
9 teuren, denen man die Nachſteuer ſtrich, und den Tabaksbauern, denen ruhigen, ſondern um den Widerjtund ge en das Monopol wach zu | blieb der iegelei⸗Inſpektor Schw artenski in Oorzyca mit 
man ſehr niedrige Sätze zugeſtand. Ich werde mir jederzeit die Frei⸗ rufen. Daß es eines elinden Zwanges bedürfen würde, um den Abg. 93,000 M. Auf dem Grundſtücke befindet: ſich eine große, von dem 
. heit wahren, gegen dieſes Geſetz zu agitiren. Wenn Sie die Sätze der Windthorſt und ſeine Partei zu einer beſtimmten Erklärung zu pro⸗ ehemaligen „Tellus“ vor etwa 12 Jahren errichtete Ziegelei. 

d Regierungsvorlage und die Nachſteuer bewilligt hätten, dann wäre es voytren, war mir nicht zweifelhaft. Ich glaube aber, man wird uns Liſſa, April 

2 vielleicht Für die Regierung ſchwierig, jetzt etwas Neues zu verlangen, | im Lande für unſer Vorgehen dankbar ſein. Der Abg. Windthorſt 

bei den jetzigen niedrigen Erträgen des Geſetzes können Sie demſelben hat gejagt, das Wirken der Menſchen ſei bis 57 „rabe wandelbar. 

S die von Ihnen gewünſchte Bedeutung eines Kompromiſſes nicht vindi⸗Wahrſcheinlich wollte er damit jagen, daß der Reichstag ſich von drei 

K ziren. Das Monopol ſchädigt die Urbeiterinterefien.. durchaus nicht.] zu drei Jahren erneuere, und wenn er damit das Voll aufmerkſam 

d Denn wenn, wie ich behaupte, dabei die Tabaks⸗Konſumtion nicht ob, machen wollte, daß es ſich bei dem heutigen Votum nicht „berubigen | hofſaale geben. — 

= nimmt, jo werden dann dieſelben Arbeitöfräfte wie jetzt für dieſe [ dürfte, ſondern ſich bei den nächſten Wahlen in Bezug auf das Monopol | der Ausbau des 

5 Branche gebraucht. (Widerſpruch links.). In gewiſſen Distrikten wird | vorſehen müſſe, jo bin ich ihm für dieſe Andeutung ſehr dankbar. Wie 


der Tabaksbau durch das Monopol allerdings eingeſchränkt, in anderen nothwendig es war, dieſe Frage hier zur Sprache zu bringen, beweiſt 
jedoch in entſprechendem Maße vermehrt werden. Der Abg. Delbrück | das abſolute Schweigen der Regierung. Aus den Erklärungen der 
hat, als er die Erklärung des Redners meiner Fraktion bei der B.⸗ Abgg. Delbrück und Brühl erſehe ich zu mmer Freude, daß ein Unter⸗ 
rathung des vorjährigen Geſetzes verlas, die Hauptſätze weggelaſſen. ſchied zwischen ihrem und unserem Antrag nur in der Form beſteht. Im 
Diejelb n bez ichnen ausdrücklich den Tabak als ein Jieſerveſteuerobjekt. Wir batten privatim verabredet, daß die Herren von der Rechten über [Mark 
Abg. Buhl. Der Vorredner hat beſtritten, daß im vorigen | den Sinn des Antrages kompetente Schiedsrichter ſein ſolllen; dieſe 
Jahre hier fiber die Tabaksſteuer ein wirkliches Kompromiß geſchloſſen haben übereinſtimmend erklärt, daß ſie einen materiellen Unterſchied 
ſei. Der damalige Redner ſeiner Fraktion hat ausdrücklich fonjtatırt, zwiſchen unſerem Antrage und der motivirten Tagesordnung, die eben⸗ 
daß er die geſchloſſene Verembarung für die gegenwärtige abſehbare | falls eine direkte Ablehnung des Monopols enthalte, nicht erkennen 
Zeit anerlenne und daß ſeine weiteren von d z Abg v. Kardorſf an-] könnten. Wir akzeptiren die Ebene. er- 
a ST F fetten Der Seite fonmende Auslegung. Dabei will ich noch bemerken, daß die 
Herren von der Rechten ihre Aeußerungen zu Gunſten des Monopols 


WEIT HP la IH ee ee 3 
Vo t auch behauptet, daß die Einführung des Monopols 
„oem at au 1 ben Erwerbsverhältniſſen herbeiführen werde. 
Dem muß ich entſchieden auf Grund des Berichts der Enquetekom⸗ 
miſſion entgegentreten. Wenn das Monopol Erträge liefern To), dann 
kann das nur wie in Frankreich durch eine ausgiebige Beſteuerung der 
niedrigſten, ven weiteſten Konſumentenkreiſen nothwen gen Tabaksſorten 
geſchehen. Im deutſchen Tabaksbau np 63,070 Menſchen beſchäftigt, 
in den 11.700 deutſchen Tabaksfabriken 332,000 Arbeiter. Dagegen 
| beichäftigen die für den geſammten franzöſiſchen Tabafstonium aus- 
reichenden 16 Manufakturen im Ganzen nur 16,000 Arbeiter. Der 


R D 
abzuſchwächen bemüht waren. Keiner wollte im Namen der Fraltion, 
jeder wollte nur für ſich ſprechen. Das beweiſt, daß das Mons pol 
nicht nur in Lande verloren it, ſondern auch im Hauſe nur vereinzelte 
Anhänger zählt. Wir ziehen unſeren Antrag nur deshalb nicht zurück, 
weil die Tagesordnung ſenſt binfällig werden und die Debatte ohne 
Nefultat verlaufen würde. Es kommt uns aber darauf an, daß die 
Majorität gegen das Monopol in einer Ziffer voll und ganz zum 
Ausdruck kommt. Wenn wir für die motivirte Tagesordnung ſtimmen, 
ſo weichen wir von e use ab, beat Sege Rt 

8 { d lichen Manufakturen iſt nicht jo groß, wie | nur das, was an unſerem Antrage vielleich zu ver Dem iſt. 2 Sir 
eeh Are E EEN Der deutſche 5 ee SE thun durch . en 905 e e ee e 
` 8 ja vi sländiſchen Tabak verarbeitet, ſehr [von uns zu erwa 0 Ten, er Anng KI 

laden Ee aß Ctolbern 1 v. Lerchenfeld hahen trages definitiv Aber das Tabaksmonopol zur Tagesordnung über⸗ 
tl t, fie hätten keine 3 Veranlaffung, ſich durch einen Abgeordneten gegangen iſt. (Beifall lünks.) i chen AR 
gar olfrage nöthigen zu laſſen. Die Ver⸗ Nachdem noch der Referent der Budgetkommiſſion Abg. v. Gor⸗ 


werden. e 

1 Frauſtadt, 26. April. [60 jähriges Bürger jubiläum 
Am 18. feierte hier Bildhauer Grimme, Ritter des königlichen Kronen⸗ 
ordens 4. Klaſſe, fein 61 jähriges Bürgerjubiläum. Der Jubilar, ob⸗ 
gleich 87 Jahr alt, erfreut ſich einer beneidenswerthen Geſundheit und 
großer geiltiger Friſche. Gegen il Uhr Vormittags brach en Depu⸗ 
tationen der tädtiſchen Behörden, Major Herrmann vom Dielen 
Füſtlier Bataillon und viele andere Freunde und Bekannte ihre Glück⸗ 
wünſche dar. Bürge meiſter Maſchke hielt eine herzliche Anſprache an 
den Jubilar, welcher ſich allgemeiner Achtung und Beliebtheit erfreut. 


isluſſi 7 Mo 3 DH 257 5 x 1 a D — E d * rei E) Mia 9 H 2 f 
ö EN ee een in ein; Abgeord- | Don über die bey. Petitionen berichtet hat, wird der Antrag des | 8. Aus dem Kreiſe Kröben, 25 April. [Mord. Sana / 
. * die koloſſale E e pr Sntereffentenfreife, welches Fürsten Hohenlohe gegen die Stimmen der freifonfervativen und riterſtift. Verſchiedenes.] Kürzlich fand man im Waſſer 
f n j EA CG * ’ 


. ie offiziöſe Preſſe verurſacht iſt. (Sehr wahr! links. Rufe: eines Theiles der deutſch⸗konſervativen Partei abgeleh nt, dagegen 
am 50 2 Lechs) 1 8 St die lo des „Grenzboten“ und | der Antrag Buh lz Delbrück in nam SAS . 
ber Sieft? Der Abg. v. Kardorff behauptet, durch unſere vorjührige mit 181 g.gen 69 . angen Zent ed = ci e au 
Verweigerung der Nachſteuer falle das ganze Gebäude des Kompro⸗ Bortichritt , Nationallibera E a en aan) SNE Gei % 

iſſes zuſammen. Das iſt nicht unſere Schuld. Hätte die Regierung ſächſiſche Abgeordneten, v. Kleiſt⸗Retzow, v. Wede Malchow. Marear 
en Februar v. J. ein Sperrgeſetz erlaſſen, jo würden 500,000 | und Delbrück; mit der Minderheit die liberale Gruppe, die meiſten 
Kan af: ee ſteuerftei importirt oder mit 30 Millionen | würtembergiichen und elſaß⸗lothringiſchen Abgeordneten, ferner Reichen: 
Mart 8 worden ſein, während die ganze Nachſteuer nur 15 bis 1 Aung dichter rie Carolath und Dr. Falk. — Damit 

illi iſt der Ar - ` 8 5 
16 Se 2 817 orſt: In Betreff der motivirten Tagesordnung Es folgt die Berathung des e 1 5 ZS Se dE 
tzeptiren wir die vom Abg. Delbrück gegebene Interpretation. Ich Reichskanzler zu erſuchen, baldthunlichſt Ermittelungen arüber anstellen 
alzep E in der Diskuſſion gefallenen Bemerkungen berühren. zu laſſen, inwieweit die neueingeführten Gerichtskoſtentariſe geeignet 
Wit ha mit dem Abg. v. Kardorff die Reformen in der Zollgeſetz⸗ ind, auf die Nechtapflege Va Soe Met . 
gebung erſtrebt und erreicht, wir ſtehen noch heute auf ed e 1 DE dem Ergebniß dieſer Ermittelungen dem Reichstage Kenntniß 
; x for ue Ehe wir weit f dieſem Wege u geben. € - > 2 
— mi 5 ea e dne bereits Be 8 Der Antragſteller weiſt an der Entſſehungsgeſchichte des 
Bä e und was wied an Reformen noch nothwendig, A Ku ee den E ech 1 15 dëi > 
inder iveften Steuer ich die indirekten herbeizuführen. ein proviſoriſches be Pi unzuläſſig, 
dech * te ele Dréi Sak blind 19 bald | Einnahmen der einzelnen Bundesſtaaten aus . 
bier bald ER Steuer zu bewilligen, kann ich ER E e Ge 18 858 Reviſſon des Gesede 3 Ke 
ire das i zu be deginnt, daß jeder, der ein 9. 0 aben. eviſton des die 
925 d 790 Ke ber das Mone en ne begonnenen | Grundlage zu gewinnen, wurde durch eine Reſolution der Reichel 2 
Geet, abgeht. Im vorigen Jahre wurden dem Volke weſenkliche Er⸗ aufgefordert, binnen 4 Ae dem SE GE in u 
leichterungen verſprochen, es wurde hier ein 171 CR at 50 e ele a Sch de EE 
ee 0 fel en DE Mena” eet auch tenen, daß die Gerichtskosten zu boch ſeien. Die Preſſe, die in dieſen 
Vie Bo de leie eher kann ich das Bedürfniß neuer Steuern | Dingen die wahre Vertreterin der öffentlichen Meinung iſt, hört nicht 
zur ic 5 Ich fürchte, daß ſelbſt durch Annahme der Anträge | auf, über dieſen Uebelſtand zu klagen. Wenn 1 aus 8 
ue 1 Buhl eine gänzliche Beruhigung der Tabalsinduſtrie E den E das die dcn t 8 5 Sep a DR hen 
errei ird. b jegebenen Erklärungen wechſeln [wagt, fo iſt das die te N auf das all- 
57 eg Kid S e e 1705 Richter 19555 gente ſittliche und Rechtsgefühl. (Sehr wahr!) Die Koiten ſind 
> th 16 5 Antrag nicht zu ſtellen, dann hätte ich auch nicht | namentlich durch die beſonderen Gebühren der Gerichtsvollzieher —.— 
9 1 bt "mid an der vorgeichlagenen Tagesordnung zu bethei⸗ höht; es war ſchon beim Erlaß des Geſetzes der Kommiſſion bedenk⸗ 
0 Get leit 1 An die vorhandene Beunrubigung der Tabaks⸗ | lich, die Gerichtsvollzieher ſtatt ot feites Gehalt auf Gebühren zu 
ligen. Se er det? Woite offizielle Anzeichen habe ich dafür nicht, ſetzen. Jedenfalls muß die Höhe dieſer Gebühren auch der Krüfung 
induſtrie ls e Einfü hrung des Monopols plant. Die erſten [unterzogen werden. Dagegen darf in keinen Falle die Crmäßigung 
daß man Ar réie dafür haben mu die heutigen Reden der Abgg. ] der Prozeßkoſten durch Herabſetzung der Anwaltsgebühren erfolgen. 
Selbe SG Kardorff und Graf Stolberg gegeben. Dazu venti- | Die Anwälte find jetzt ein weſentlicher Theil des für die Rechtspflege 
1 1 Neger dee nahe ſtebenden Blätter ähnliche Ge⸗ erforderlichen Berfonals ; dadurch, daß fie den 1 einen groben 
SC ie Es. iſt bedauerlich, daß man überhaupt derartige Blätter | Theil ihrer früheren Arbeitslaſt abgenommen haben, Ur SN GC 
bal (Heiterkeit ſie stiften ſteis Unfug (Heiterkeit), ich wünſche dieſe führung der ganzen e un a Ka 
Blätter nach Cayenne und ihre Redakteure nach Samoa (Eeiterkeit). | Richterperfonal nur ek ht wor oh ie Anwä on u — 
Wenn die Regierung Steuern braucht, dann weiſe fie offen der Volks⸗] Pflicht aber nur dann vo er een En ei 15 eb e 
tretung das Bedürfniß dazu nach, durch ihr jetziges vages, unbe | mit den 1 pe Geer re 0 10 ee . Ee KE 
immtes Vorgehen kann unſere ganze Volkswirthſchaft zerſtört werden.] Geſellſckaft zu erhg Si \ ZE 1e. Sie, — 5 e 05 ze Séi ? 
(Sehr richtig!) Den Antrag Richter kann ich aus dem vom Abg.! meines Antrages dem Volle die Beruhigung zu geben, 9 


bei der Mühle zu Collande den Leichnam des Freiſtellenſohnes Jammer 
aus Bräslawit. Bei näherer Beſichtigung derſelben fand ſich im On⸗ 
terkopf deſſelben ein Schrotſchuß und im Nacken und anderen Körper⸗ 
Thelen zahlreiche tiefe Meſſerſtiche, wovon einer bis tief ins Herz A 
drungen war. Als der ſchrecklichen That verdächtig iſt bereits ein 
Menſch zur Haft gebracht, welcher mit der Schweſter des Ermordeſen 
in intimen Verhältniſſen geſtanden haben ſoll, und iſt die Unterſuchung 
bereits eingeleitet. — Im Jahre 1870 gründete der Graf Adalbert 
v. d. Recke⸗Volmerſtein zu Kraſchnitz im benachbarten militſcher Keeiſe 
das deutſche Samariter-Ordersftift, welches in feiner weitern Entwite⸗ 
lung auch die tranken und Siechenpflege, ſowie die Ausbildung von 
Diakoniſſinnen in den Bereich ſeiner Wirkſamkeit gezogen hat und ſetzt 
mit etwa 40 Krankenbetten ausgeſtattet iſt. Im Herbſt d. J. wird zur 
Aufbeſſerung der ſtark in Anſpruch genommenen Mittel mit höherer 
Genehmigung eine Hauskollekte in den evangeliſchen Haushaltungen 
der Monarchie abgehalten — erden. — Vor einigen Tagen fand der 
Strafgefangene Karl Witkowski Gelegenheit, von dem Arbeits⸗Detache⸗ 
ment in Woidnig uu entkommen. Die betreffenden Behörden ſind an⸗ 
gewieſen worden, nach demſelben zu vigiliren, ihn im Betretungsfalle 
di verhaften und an die königliche Strafanſtalt zu Rawitſch abzu⸗ 
liefern. 

u. Rawitſ ch, 26. April. [Aus der Stadtverordneten⸗ 
Verſamm lung.] Laut Beſchluß des Magiſtrats und der Stapt⸗ 
verordneten ſoll auf die hierorts eingeführten fremden Biere eine 
Steuer gelegt werden, um den hieſigen Brauern, die von ihren Fabri⸗ 
katen ein bedeutenden Zuſchlag, 45,000 Mk., zur Kommunalſteuer 
zahlen, gerecht zu werden. Um ſich über den Modus der Beſteuerung 
zu einigen, wurde in der geſtrigen Stadtverordneten⸗Verſammlung eine 
Komm ſſion, beit hend aus einem Magiſtrats ⸗Mitgliede, zwei Stadt⸗ 
verordneten und wei Gaſtwuthen, gewählt, die hierüber die geeigneten 
Vorjchläge ma hen wird. Hierauf beſchäftigte die Verſammlun eine 
Vorlage, betreffend die Tiefbohrung auf Waſſer. Ingenieur Mors 
Landehut verlangt für einen Bohrverſuch bis 140 Mtr. Tiefe 600) M., 
ohne Garantie für den Erfolg zu bieten. Die Verſammlung erklärte 
die Nothwendigkeit einer ſolchen Waſſeranlage für unſere Etadt an; 
es erſchien ihr aber nicht rathſam, eine ſo bedeutende Ausgabe ohne 
Garantie des Erfolges zu machen, daher beſchloß fir, ein öffentliches 
Ausichreiben des Bohrperſuches zu machen. S 

8 Wreſchen, 26. April. [Erſatzgeſchäft. Berichtigung 
Bei dem diesjährigen Erſatzgeſchäft wurden im hieſigen Kreiſe 8 
Militärpflichtige gemuftert, davon wurden 477 auf ein Jahr zurückge⸗ 
Det, 164 für dauernd untauglich befunden, 11 zur Erſatzreſerve zwe 
ter Klaſſe und 33 zur Erſatzreſerve erſter Klaſſe deſignirt. Für brauc 
bar wurden 161 befunden und zu folgenden Truppenga tungen aus 
zeichnet: zur Infanterie 93, Husaren 11, Küraſſſere 1, leichte Kavall 
10, Fußartillerie 12, Feldartillerie 5, reitende Artillerie 1, Pionier 
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neider, 7 


d er 2, Garde 8, Train 2, Trainſtamm 4, Oekonomie⸗Handwerker 11 
ichen Kreisvereins Wreſchen kann nicht, wie in Nr. 286 


sten Monats ſtattfinden. g 


ufter). — Die Prämiirung des landwirthſchaft⸗ 
d 30 der „Poſener 
Zeitung“ angegeben worden, am 13. d. M., jondern wird am 13. näch⸗ 


Meteorologiſche Beobachtungen zn Poſen 
ril 1880. ; 


Staats⸗ und Volkswirthichaft. 


Die „Germania,“ Lebens⸗Verſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft zu 
Stettin, hat nach ihrem jetzt feſtgeſtellten 22. Geſchäftsabſchluſſe auch 
im Jahre 1879 wiederum günſtige Erfolge und eine erhebliche Steige: 
rung ihres Geſchäftes erzielt. In 925 ge des Zuganges von neuen Ver⸗ 
ſicherungen über 2179 Millionen Mark Kapital hob ſich der Beſtand, 
nach Abzug der durch Tod und bei Lebzeiten der Verſicherten erloſche⸗ 
nen Verſicherungen, auf 231% Millionen Mark. Unter Weien Be⸗ 
ftande waren DO, Millionen Mark mit Anſpruch auf Dividende ver- 
ert. Gegen das Vorfahr it dieſer Verſicherungsbeſtand um 12750 
illionen Mark Kapital gewachſen. Die geſammte Prämieneinnahme 
des Jahres 1879 belief ſich auf 8,039,621 Mark. Die Jinſen aus den 
angeleg’en Fonds betrugen 1,755,852 Mark. Für 1879 fällig gewor⸗ 
dene Verſicherungsbeträge wurden ausgezahlt reſp. reſervirt 3.534.038 
Mark. Die Sterblichkeit unter den Verſicherten war für die Geſell⸗ 
ſchaft günſtig. Dem Prämien⸗Reſervefonds wurden aus der Einnahme 
des Jahres 1879 überwieſen 3,141,914 Mark (1878. 2,572,307 Mark), 
der Kapital⸗Reſerve 127,268 Mark und beliefen ſich dieſe Fonds, zuzüg⸗ 
lich der auf dem Konto für unvorhergeſehene Ausgaben 1 e Re⸗ 
ſerve zur Ausgleichung der Dividende auf 36,021,726 Mark. Neben 
Selen reich dokirten Fonds, welche gegen den Beſtand am Schluſſe des 
Vorjahres eine Vermehrung um 3,174,555 Mark (1878: 2.808,30 Mk.) 
erfahren haben, gewährt außerdem das Aktienkapital von 9 Millionen 
Mark den Verſicherten der „Germania“ vollite Garantie. Die geſamm⸗ 
ten Aktiva der „Germania“ erreichten die Höhe von 47,539,748 Mark 
gegen 44,354,543 Mark Ende des Vorſahres. Der Ueberſchuß des Jah⸗ 
zes 1879 beträgt 1.272.677 Mark. Die Aktionäre erhalten 131 Prozent 
Dividende, die mit Gewinn⸗Antheil Verſicherten 28 Prozent ihrer im 
Së 1879 gezahlten Prämien (gegen 27 Prozent im Vorjahre) mit 
1,289 Mark als Dividende, welche ihnen im Fahre 1881 durch Ab⸗ 
rechnung auf die zu entrichtenden Prämien vergütet wird. — Im Gan⸗ 
zen wurden ſeit Einführung der Verſicherung mit Dividenden⸗Anſpruch 
).an die mit Gewinn⸗Antheil bei der „Germania“ Verſicherten zur 
ertheilung überwieſen 3,731,500 Mark, durchſchnittlich 26,1 Prozent 
jeder gezahlten vollen Jahresprämie. 
Wien, 27. April, Nachmittags. Ausweis der öſterr.⸗ungar. Bank 
vom 23. März.“) 


| 


Notenumlauu ft 303,439,420 Abn. 4,446,190 Fl. 
Metallſchao sg 168,933,991 Abn. 76,574 „ 
N Metall zahlb. Wechſel . . 20,381,964 Zun 9,507 „ 
taatsnoten, die der Bank gehören 2,037,260 Abn. 2,195,487 „ 
Cc E 6,747,839 Abn. 6,900,121 „ 
r Ze 20,753,100 Abn. 214,500 „ 
ingel. örſenmäßig angekaufte 
Aung ad ee | > E G = a S 4,700, 87 Abn. 9,500 „ 


*) Ab⸗ und Zunahme gegen den Stand vom 15. April. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Wiesbaden, 28. April. Se. Majeſtät der Kaiſer machte 
geſtern mehrere Beſuche und erſchien Abends mit Ihrer Königl. 
Hoheit der Frau Großherzogin von Baden im Theater, woſelbſt 

er von dem dichtgefüllten Hauſe mit einer begeiſterten Ovation 
empfangen wurde. Heute Vormittag nahm Se. Majeſtät die 
Vorträge des Hofmarſchalls, Grafen Perponcher, und des Chefs 
des Zivilkabinets, v. Wilmowski, entgegen. Zum Diner hat der 
We türkische Botſchafter, Ariſtarchi Bey. eine Einladung 
erhalten. 

d Baden-Baden, 28. April. Ihre Majeſtät die Kaiſerin 

iſt heute Nachmittag /1 Uhr wohlbehalten hier eingetroffen. 

Peſt, 27. April. Ordody, deſſen Ernennung zum Miniſter 
für öffentliche Arbeiten und Kommunikationen morgen von dem 
amtlichen Blatte publiziit werden wird, wird der „Peſter Kor⸗ 
reſpondenz“ zufolge demnächſt dem Unterhauſe einen Geſetzentwurf 
über die Verſtaatlichung der Theißbahn und die Stipulationen 
bezüglich der Südbahnſtrecke Agram⸗Karlſtadt vorlegen. Sodann 
werde die neue Organiſation der ungariſchen Staatsbahnen zur 
Durchführung gelangen. Die Frage betreffs der Peſt⸗Semliner 

Bahn dürfte, derſelben Korreſpondenz zufolge, kaum eine raſche 
Löſung finden. 
Peſt, 28. April. Das amtliche Blatt veröffentlicht das 
kaiſerliche Handſchreiben vom 24. d., durch welches Ordody zum 
Miniſter für die öffentlichen Arbeiten und Kommunikationen er⸗ 
nannt wird. 
Wien, 28. April. Der „Polit. Korreſp.“ wird aus 
Cettinje vom heutigen Tage gemeldet: Die montenegriniſche 
Regierung hat an den türkiſchen Geſandten in Cettinje eine Note 
gerichtet, in welcher ſie die Konnivenz der türkiſchen Behörden 
mit dem Widerſtande der Arnauten gegen die Gebietsabtretung 
konſtatirt, die Ausführung der Stipulationen verlangt und Ent⸗ 
ſchädigungsanſprüche für die verzögerte Uebergabe anineldet. Die 

ote wurde ſämmtlichen Vertretern der auswärtigen Mächte in 
Cettinje abſchriftlich zugeflellt. Der türkiſche Geſandte hat der 
Pforte die Note telegraphiſch mitgetheilt. 

Petersburg, 28. April. Das durch hieſige Zeitungen 

beſtätigte Gerücht, daß der Hauptattentäter bei der Exploſion im 

interpalais ergriffen ſei, kann, wie unterrichtete Perſonen ver- 

en, nicht in dieſer Weiſe veriſizirt werden, da von Unter⸗ 
uchungsergebniſſen, welche den Hauptattentäter bei der Exploſion 
feſtſtellen, abſolut nichts bekannt geworden iſt. Die „Agence 
Ruſſe telegraphirt auf Anfrage wegen der gemeldeten Ent— 
deckung des Hauptattentäters bei der Exploſion im Winter⸗ 
palais: „In abſoluter Weiſe kann verſichert werden, daß an der 
ganzen Nachricht nichts Wahres iſt.“ 

London, 28. April. Die Eröffnung des Parlaments er— 
folgt morgen, es wird angenommen, daß daſſelbe mit einer 
Thronrede eröffnet werde. 

London, 28. April. Nach neueren Dispoſitionen be⸗ 
ſchäftigt ſich das Parlament morgen nur mit der Präſidenten— 
wahl. Es verlautet, die Thronrede ſei erſt nach Beendigung 
ieder Wahlprüfungen zu erwarten. 
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Werantworrucher Zenter, 
Für den Inhalt der folı 
übernimmt die Redaft 
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Wetterbericht vom 28. April, 8 Uhr Morgens. 


Stationen. Wetter. 


Werden | 768,8 I. mäßig bevedt *) ; 
Kopenhagen 759,7 NNW leicht halb bedeckt 7.4 
Stockholm 758,7 N got halb bedeckt 2,0 
1 Ge 1 55 NND ſtark heiter 0,4 
eteräburg . e 
Moskau | 756,2 DSD gut wolkig 5,4 
E 768,1 NO mäßig halb bed. ? 7.2 
Breſt 761,8 OND mäßig Regen 7,2 
elder 762,9 NND leicht wolkig 7.6 
Sylt 761,2 N ihm. bedeckt 6.4 
ambur 761,3 NND gt wolkig 7.3 
Swinemünde 759,4 NIE mut wolkenl. ) 9,3 
Neufahrwaſſer 760.2 SW ſchw. wolkig 9,8 
Memel 757,1 WSW fr. wolkenlos“) 5,7 
Se Té (OK) ſchw. bbedeckt 5,7 
refeld eh 
Karlsruhe 751,4 NO leicht bedeckt 8,0 
Wiesbaden 759,8 RO Ihm. wolkig 10,0 
aſſel. 760,0 N rom. wolki 6,1 
München 756.5 D CG ede 7,0 
Leipzig 759,9 N leicht bedeckt 10,2 
Berlin 760,5 O leicht halb bedeckt 10,2 
Wien 756,3 still edeckt 9,8 
Breslau 759,7 O leicht bedeckt 9,8 


) Seegang leicht. ) Seegang leicht. ) Seegang leicht.) Nachts 
Thau. ') Seegang mäßig. =; 
Ueberſicht der Witterung.“ BC 
Nach ziemlich ſchnellem Steigen des Barometers in Skandinavien 
herrſcht heute von Lappland bis zu den Weſtküſten Britanniens und 
Frankreichs eine vielfach ſtarke nordöſtliche Luftſtrömung mit meiſt wol⸗ 
kigem, aber nur ſtellenweiſe regneriſchem Wetter. Trotz der dadurch 
bedingten bedeutenden Luftzufuhr aus höheren Breiten hat ſich die 
Temperatur größtentheils nur wenig verändert, iſt ſogar in Süd⸗ 
deutſchland mit Eintritt meiſt trockenen Wetters um mehrere Grade 
geſtiegen. Nizza: Nord, ſtill, Regen, Plus 13,8 Grad. 
Deut ſche Seewarte. 
Waſſerſtand der Warthe. 
Pofen, am 27. April Mittags 1,62 Meter. 
D 2 8. = 2 LAM e 
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Telegrapyiſche Vörſenberichte. 
Fonds ⸗Courſe. 
Pe ier o, W., 28. April. (Schluß⸗Courſe.) Schluß abge⸗ 


wächt. 

Lond. Ziedel 20,46. Pariſer do 80,92. Wiener do. 170,22 K.⸗M. 
St ⸗A. 1463. Rheiniſche do. 1584. Heſſ. Ludwigsb. 964. K.⸗M.⸗ r.⸗Anth 
1321 Reichsanl. 100. Reichsbank 151. Darmſtb. 1427. eininger 
B 935 Deft.-ung. Bf. 713 50. Mrebiteftien*) 2303 Sußberrente 62. 
Pavierrente 614. Goldrente 754. Ung. Goldrente 89. 1860er Looſe 
1223. 1864er Looſe 311,00. Ung. Staatsl. 209,80. do. Oſtb.⸗Obl. II 
821. Böhm MWeitbahn 1883. Glifabethb. 159. Nordweſtb. 1373. 
Galizier 221%. Framzoſen“) 2323. Lombarden”) 684. Italiener 
1877er Ruſſen 90. U. Orientanl. 593. Zentr.⸗Pacifie 1093 
Diskonto⸗Kommandit —. Elbthalbahn — 

Nach Schluß der Börſe: Steigend. Kreditaktien 233}, Franzoſen 
233, Galizier 222}, ungariſche Goldrente 893, 1. Orientanleihe 60785 
1860er Looſe —, Ul. Orientanleihe 594, Lombarden —, Schweizer. 
Zentralbahn —, Mainz⸗Ludwigshafen —, 1877er Ruſſen —. 


*) per medio reſp. per ultimo. 
Frankfurt a. M., 28. April. 
2343. Franzoſen 2335, 
DL 


229, 


Effekten⸗ Sozietät. Kreditaktien 
Lombarden —, 1860er Looſe 1223, Galizier 
öſterr. Silberrente —, unggriſche Goldrente 894, II. Orientan⸗ 
leide 60%, öſterr. Goldr wir —, Papierrente —, III. Orientanleihe —, 
1877. Ruſſen — Meininger Bank —. Felt. 

Wien. 28. April. (Schluß⸗Courſe.) Die Börſe verkehrte nach 
Eintreffen der berliner Notirungen in freundlicher Stimmung, Spefula- 
tionspapiere, ungarische Rente und Montanwerthe höher, ſonſt ruhig. 

Papierrente 72,574. Silberrente 73,10. Oeſterr. Goldrente 88,75, 
Ungariſche Goldrente 104923. 1854er Looſe 122,70. 1860er Looſe 
130,50. 1864er Looſe 173,75. Kreditlooſe 177,00. Ungar. Prämienl. 
111.50. Kreditaktien 27290. Franzoſen 275,25. Lombarden 81,75. 
Gali ner 2 0.75. Kaſch.⸗Oderb. 125,70. Pardubitzer 128,20, Nordweſt⸗ 
bahn 160,20. Eliſabethbahn 188,00. Nordbahn 2435,00. Oeſterreich⸗ 
ungar Bank —,.— Türk. Looſe „ Unionbank 108,00. Anglo⸗ 
Zug, 143.40. Wiener Bankverein 133,75. Ungar. Kredit 262.25, 
Deutſche Plätze 58,10. Londoner Wechſel 119,20. Pariſer do. 47,20, 
Amſterdamer do. 68.55. Napoleons 9,49. Dukaten 5,61. Silber 
100.00. Marknoten 58.72 Ruſſiſche Banknoten 1.25 Lemberg⸗ 
Gernowitz 170,00. Kronpr-⸗Rudolf 168,50. Franz⸗Joſef 167,20. 

Wien, 28. April. Abenoborſe. Kreduaktien 274,75, Franzo⸗ 
en 276.00, Galizier 261.25, Anglo⸗Auſtr. 144,25, Lombarden 81.80, 
Papierrente 72,673, öſterr. Goldrente 88.90, ungar. Goldrente 105,124, 
Marknoten 58,873. Napoleons 9.48, 1864er Looſe —, öſterr.⸗ungar. 
Ban! —,.—. Nordbahn —.—. Sehr feſt. : 

Wochenausweis der öfterretch. Südbahn vom 15, bis zum 21. April 
653,105 Fl., Mindereinnahme 68,864 Fl. 

Brüſſel, 27. April. Oeſterr. Papierrente 62,873. $ 

Petersburg, 28 April. Wechſel auf London 2537, II. Orient⸗An⸗ 
leihe 903 Ul. Orientanleihe 90%. 

Florenz, 27 April. 5 pCt. Italiemſche Rente 92,10, Gold 21,87. 

Paris, 27. April. Boulevard⸗Verkehr. 3proz. Rente —.—, An⸗ 
leihe von 1872 119,123, Italiener —,—, öſterreich. Goldrente 7413, 
ungar. Goldrente 894, Türken ——, Spanier extér. —,—, Egypter 
314,00, Banque otomane ——, 1877er Ruſſen —.—. Lombarden 
—.—, Türfenloo® ——, III. Orientanleihe —. Feſt. 
Paris, 28. April. (Schluß ⸗Courſe.) Steigend. 5 

proz. amoruſiro. Rente 85,524, „proz. Rente 84,07, Anleihe 
de 1872 119,273, Ital. 5proz. Rente 84,40, Oeſterr. Goldrente 75,00, 
Une, Goldrente 903, Ruſſen de 1877 93,00, Franzoſen 587,50, Vom: 
bardiſche Eiſenbahn⸗Aktien 182,50, Lombard. Prioritäten 270,00, Türken 
de 1865 10,85, 5pror. rumäniſche Anleihe 73.50. 

Credit mobilier 707, Spamer exter. 17%, do. inter. 163, Suez 
kanal⸗Aktien —, Banque ottomane 540, Societe generale 560, Credit 
foncier 1191, Egnpter 316 Banque de Paris 985, Banque diescompte 
800, Banque bnpotbecaire 625, UI. Orientanleihe 614}, Türkenlooſe 
37,00, Londoner Wechſel 25.28. 

London, 28 April. Conſols 99, 
Lombarden 74, 3pros. Lombarden 
Spo, Ruſſen de 1871 87, 


H 


Italien. Ana, Rente 83}. 
alte 10%, ` Spo, do. neue —, 
öproz. Ruſſen de 1872 865, Sproz. Ruſſer 


Dat u m Temp. 
Gr. reduz, in mm Win d Wetter. ER 

Stunde 82 m Ceehöhe Grad. 
28. Nachm. 2 75,8 N ſchwach trübe +14,4 
28. Abnds. 10 751,2 N lebhaft beiter + 5,8 
2% Morgs. 6 754,0 N lebhaft trübe + 22 


de 1873 sst, Sue Tüten be 1965 J0 l, Seit funbirk 
1043, ec, Sie ate d Si Ges 1 
Rente 89, Oeſterr. Gold 4 Soamier 7 ere, E 
Preuß. Aprozent. Conſols 988, Aproz. bet Anleihe e 


SCH E. (chlußfurfe) gang %% 
Newyork, 27. April. ußkurſe. ſel auf London in Gold 
Ä! 
pCt. fundirte Anleihe vo ` S lt 
1:24, Newvorl Centralbahn 130%. bb ö 
Köln, 28 gert, tut eden 5 50. 
öln, 28. April. (Getreidemarkt. eizen hie H ‚DO 00 
kenger loco 23,75, pr. Mat 23.00, pr. Fulf TE e 2 
20,05. Roggen loco 19,50, per Mai 17,20, pr. Juli 16,00 pr. Ne 
vember 15,55. Hafer loco 16,00. Rüböl loco 26,80, pr. Mai 26,70, 
pr. Oktober 5 AR H Schlubbe , * 
men, 28. April. Petroleum ruhig. ( ußbericht.) Stan⸗ 
dard white loto 7.25 Br., per Mai 7,25 Br, per Juni 7,40 WÉI ec $ 
Augufts-Degember 7,85 bez. CS 
2. April. (Getreidemarkt.) Weizen loko ruhig, auf 
N matt. Roggen loko feſter, auf Termine feſt. Wenen pr 
April- Mai 205 Br. 204 Gd, per September⸗Oktober 196 Br, 15 
Gd. Roggen ver April-Mai 157 Br. 156 Gr. per September⸗Oktober 
145 Br. 143 Gd Hafer gt. Gerſte flau. Ruböl matt, loks 
54, per Mai 53. Spiritus matt, per April 511 Br., per Mai⸗Juni 505 
Br., per Juli⸗ Au uſt 51 Br., per Auguſt⸗Drzember 51 Br. Kaffee 
feit, Umſatz 5000 Sack. Petroleum ruhig, Standard white loko 7,10 
Br., 7,00 Gd. per April 7,00 Gd., per Nuguf⸗ Dezember 7.90 Gd. — 
Wetter: Kühl. ERIEW 
Produktenmarkt. Talg loko 57,00, der 


etersburg, 27. April. 
d Weizen lo 


Auguſt 57,00, „lofo 16,50. Roggen loko 10,10. 8525 
zul, loko 34,00. Leinſaat (9 Pub)" he SE CN | 
erlich. 3 


Peſt, 28. April. (Produktenmarkt. i t. 
Gi dën Gi MD E 10,0 es loko matt; Ter⸗ 
6% r. Mais per Mai⸗Juni 7, d., 7,9 E 
Auguſt⸗September 133. — Wetter: Trübe. we er 255 5 

Amſterdam, 27. April. Bancazinn 47, Me 
Amſterdam, 28. April. Getrerdemarkt (Schlufbericht). 
Weizen auf Termine niedriger, per November 280. Roggen loko hö⸗ 
d auf Termine unverändert, pr. Mai 196, pr. Oktober 10. Rüböl 
ofo FR Mai Si BS 5 1 ge 
nttverpen, 27. April. Wollauktion fe S 
B., davon 1738 B. verlauft. "Ki. Angeboten 2045 9 
Schlußbericht.) 


Gerſte unverändert. 


Bradford, 27. April. Wolle matt, eher weichend, feine Sorten 
17 wollene Garne theilweiſe etwas gefragt, wollene Stoffe eher 
ätiger. S 


Murktpreiſe in Breslau am 28. April 1880. SR 
Feſtietzungen 

der ſtädtiſchen Markt⸗ 
Deputation. 


Weizen, weißer 


Weizen, gelber 

Roggen, pro 

Gerſte, 100 

Hafer. 16 6015 40 
Erbſen 19 3018 70 


Pro 100 Kilogramm 


in 
8 23 — 22 — 21 — 
Rübſen, Winterfrucht „ 4122 — 220 50 
Rübſen, Sommerfrucht 22 — 20 — 1850 
N „% SC Kb UR Re 
Schlagleinſaat x 3 h 26 150125 — 23 — 
Hanfſaalt 17 116 5 — 


5 A A 115 I 
geſchäftslos, rother nommell, per 50 Dia, E: 


fremde, 


Kleeſamen, 
his 4146 Mi 


M. 


preishaltend, oer 50 Kilo 9,80 10,00 Mk. 
nur feine Qualitäten behauptet, ver 100 Klgr. 
7,20— 7.80 — 8,20 Mk. blaue 7,2 —7,80—8,20 Mk. 
Thymothee, unverändert, per 50 Kilgr. 18—22—25 Mit 
Bohnen, ohne Zufuhr, ver 100 Kar. 21.50—23.00— 23.75 det 
Mais, in ruhiger Haltung, per 100 Bu. 14,4 —14,80 - 15,00 M. 
Wicken vernachläſſigt, per 100 Kilogr. 13.00—13.50— 14,2: M. 
Kartoffeln! per Sack (2 Neuſcheffel a 75 Klgr. Brutto = 150 Pfd.) 


gelbe 


beſte 4.50—6.00 M., geringere 3.00—3,50 M., per Neuſche 
(75. Pfd. Brutto) beſte 2.25—3, M., geringere 1.59 


1,75 M. per 2 Ltr. 0,14—0,18 Mari. 

eu: per 50 Kilogr. 2,50 bis 3,00 M. 

troh: per Schock 600 Kilogramm 19,00 21,00 M. 

Mehl: ohne Aenderung, per 100 Kilog. Weuen fein 29 50 
N 4 5 Zog EE N. Hausbacken 28,.— 
is 26.— M., Roadgen⸗Futterme 75 —1250 M. Weine 
1020 bis 1070 Mark 250 M., Weizenkleie 

Breslau, 28. April. (Amtlicher 

Roggen: (per 2000 Pfd.) 
Abgelaufene Kündigſch. — ver Apri 
Gd. per Mai⸗Juni 164,5) b 


Produkten⸗Börſen⸗Bericht.) 

feit, Hetündigt —— Zenner, 

„ 164,50 Gd. per Aoril-Maı 16450 

per Juli⸗Auguß 157,— Br ez. re per Am Juli W 1 N 
VII %, Br. per ſt⸗ —.— Septembe g 

Oktober 152 Gd. u. Br. o Të EE 


Weizen: ver April 210, — Br. ver April⸗Mai 210,— Br. per Mais 
Juni 214,— Br. per Juni⸗Juli 218 SE Mai 

Petroleum ver 100 Klgr. loo 27 Br per April ` 

Hafen, Get. — Gr der April und ver Yoril-Mai 147,50 
Gd. per Mai⸗FJuni 147,50 Gd. per Juni⸗Juli 150, - Br. per Augüſt⸗ 
September — per September⸗Oktob'r 152 Gd. u. Br. 


Raps: per April 238 Br. 236 Gd per Aoril Mai —, 
Rüböl: matt, Gef. — Zentner, Loto 53,50 Wr, ver April 


und April Mai 51,50 Br. ver Mal Juni 51.50 Br. GE 
Juli 52,.— Br. per September⸗Oktober 54,25 Be per 5 170 
November 54,75 Br. per November Dezember 55,2) Br. ert: 

‚Spiritus: matter, Gefündigt —.— Lirer, Loko —.— ver 
April o. per April Nai 59,507. bey, per Mau⸗Juni 59,80 70 bez. 
ver Juni⸗Juli 0,30 Br. der Juli⸗Augun 61,50 Br. der Auguff⸗ 
September 61,2 -—1 bez. per September⸗Oktober 55,50 Br. 

Zink: ohne Umſatz. Hie Börſengumm'ſlioe, 


TE * wien n K d E a 2 ZE e Ge Al HEET ER E TE E .. REM 


E Ier 15 — Ss per Nan del, wt bezahlt, 18855 fang, BE eene — Kat Es ‚© A ZE e Uſanz 7.75 Mk. tr. a, Regulirungspreis 7,6 Mk. 

Au 5650 3, per Aug September — pp, per Sep | per iter lofo ohne ‚8 bez., per März⸗Aprill 60, 

Se EE E DE Seesen, aa | m. U Bere ne Baer el 
E pr M. bez. — Gerſte per ilo loto bes DCH per Juni⸗Juli 61,1— eza per Juli⸗Auguſt 3 f 

„V'!!! lll Augut-September GI" Ed bei. Geet, 100,000 M. Karin 54-72 Di, Deu 285 Mar, Sta 20-30 Si 

bis 167 nach Dualıtät gefordert, Duer 150 bis 158 bezahlt. io equlirungspreis 60,5 bez. (8. 8.3.) (Ditfee-3ig.) 


Berlin, 28. April. Das geitrige Nachgeſchäft hatte auf die Mel: | Dortmunder Union 1 Prozent anzogen. Kredit⸗Aktien erreichten ihren 5 wenig verändert. Rumänier matter. Gegen baar gehandelte Werthe 
Der 


dung, daß in Wien verſchiedene Zahlungsſtockungen vorgekommen eſtrigen Zwei⸗Uhr⸗Kurs wieder und Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile | blieben Keck Anlagewerthe ſtill, aber ziemlich feſt. 
ſeien, recht matt geſchloſſen; Kreditaktien waren bis 460,50 gefallen hoben ſich um eine Kleinigkeit. Doch kam auch heute raſch eine Ab⸗ Verkehr jchleppte ſich unter mäßigen Schwankungen ſchwerfällig 
und der Schluß war hier recht matt. Da aber die weſtlichen Plätze] ſchwächung zur Geltung und zahlreiche Schwankungen folgten. Im dahin; nur in Kreditaktien und Laurahütte vollzogen ſich größere Um⸗ 
ziemlich feſte Haltung beibehietten, jo hatte ſich bei der Eröffnung der [Allgemeinen blieb auch heute der Verkehr geringfügig und das Liqui⸗ ſätze. Per Ultimo notirte man: Franzoſen 466,50 bis 7 bis 6 bis 
‚hen en Börſe die geſtern herrſchende Verſtimmung verloren, und der dattons⸗Geſchäft nahm noch die Thätigkeit der Börſen⸗Beſucher einiger: Lombarden 139 bis 8,50 bis 139, Kreditaktien 465,50 bis 6 bis 
kebr eröffnete, anſcheinend auf Dedungen, recht feſt. Unterftügt | maßen in Anſpruch. Doch herrſchte im Ganzen das Mai⸗Geſchäft vor. Sat bis 466,50, Distonto⸗Kommandit⸗Antheile 166—165, 10—166,50, 

ward dieſe Beſſerun noch durch die Erholung der glasgower Eiſen⸗] Fremde Renten lagen etwa auf den höchſten Notirungen der geſtrigen — erg 

preiſe, auf welche ſich die Aktien der Ve? ſofort 2 Käre und J Börſe Bl aber ſtill. n erſchienen im Allgemeinen 


? Tonds⸗ u. Aktien-Börfe, [° 


B. 1.120 anf: u. Kredit⸗Akti Eiſenvahn⸗Stamm Attien. eO 138,50 bz G [Oberſchleſ. v. 1874 4 
adiſche Bank 4 100,50 8 Agchen⸗Maſtricht 4 | 32,10 bz umäniſche 117,75 bz B rie SC 
Berlin, den 28. April 1880. heinl. u. Weſtf 4 43,00 bz ltona⸗Kiel 4 147,50 bz © Saalbahn S 4 
) Breußtiſche — und Geld⸗ . Sprit⸗u. Pr. ⸗H. 4 48,25 bz Bergiſch⸗Märkiſche 4 105,10 bz al⸗ Unſtrutbahn o. do. 5 
bk ourj do. 5 103,00 0 ee mei 101,25 © in⸗Anhalt 4 115,25 bz © Een cen 83,00 G do. Nied.⸗Zwgb. 31 
Conſol. Anleihe 1 106,00 bz G . do. 5, do. Kaſſen⸗Verein. 4 1168,50 © PBerlin⸗Dresden 418.30 bz G [Weimar⸗Gera 35.40 bz © do. Zr séi 1 
Do. neue 1876 99,40 G Breslauer Disk.⸗Bk. 4 — 75 bz G lin⸗Görlitz 4 | 35,00 bz B Eifenbahn - Pri eitëtg, . 
Staats⸗Anleihe P 99,40 G 1105 1112,40 bz tralbt. f. B. 2,75 bz © Berlin⸗Hamburg 4 206,00 bz de 
EE 211 96.00 bz do. E u. 74) 4106,40 bz ` [Gentralbf. J. u. H. Brl.⸗Potsd.⸗Magd. 4 | 98,30 bz G Obligationen. 
Od.⸗Deichb.⸗Obl. 43 102.50 G do. (1872 u. 73) 105.40 6 [Coburger Eredit⸗B. 4 | 85,75 bz erlin⸗Stettin 44.114,60 bz G ee Ei 101,25 G 
` 16755 Stadt⸗Obl. 4103,75 G do. öln reg 94,70 b Bresl.⸗Schw.⸗Frbg. 4 107,00 bz do. o. II. 5 102,50 B 
do. 4 94.00 G er 6052 B. 13 1 103,25 b.B Danziger Privatb. 4 1112,90 3 Cöln⸗Minden 6 146,50 bz © | do. do. III. 5 
` gie d d. B. Kfm. 4 102,00 B do. 10⁵ 05,25 G Darmſtädter Bank 4 142,00 ba do. Lit. B. ⸗Märkiſche I. 43 
Ka briefe: Set Bod. Ard. 104,9 G do. Zettelbank 4 106,50 alle⸗Sorau⸗Guben 4 | 23,70 bz G II. 4 102.50 G 
5 iner 4104.00 G do. 104. ſſauer Creditb. 4 85,00 B PHann.⸗Altenbeken 4 II. v. St. P 37 91,20 8 
5 5 107,80 G Same Kat Hyp. D do. Landesbank 4 1117,75 G do. II. Serie do. do. Litt. B. 35 91,25 G 
' See, Central 499.50 ba G 4 SC G [Deutſche Bank 4 1136,00 bz G Mürtisch⸗ Posener 2 . 29.40 fa G do. Lä, O. 31 88.25 8 B 
Kur⸗ u. Neumärk. au 93,00 G geruposche Giant, 5 do. Genoſſenſch.4 109,60 8 G [Magd.⸗Halberſtadt 4 1 146,40 bz B IV. 41 102,75 
do. neue oi wo 9 do. Hyp.⸗Bank. 4 92.00 90 d. 145 4 V. 45 102,50 G 
do. 4100.70 hu Ausländiſche oe do. Neichsbanf. 416.0 © do. d N 410280 3 © 
4 102,75 G me D 0 A 1881 6 100,60 G Sconto⸗Comm. 4 165,10 bz Münſter⸗Hamm 4 100,00 B VII. 4102,80 $ 
e lm e ee e e ee e BE e eee 
je’ 13 ; o. Hande k Nordhauſen⸗Erfurt 4 | 26,60 bz . e RETTET 
8930 b Ke Se, (un) 5 100,0 6 Gothaer Privatbk. 4 Scl LA 179,40 D DL 
2 deich 8 Newy Jr Std.⸗Anl 8 117.20 6 do. alba (bn H 91,75 56 2 H S es 3 149,00 bz Be Dune SC er a 10200 8 
5 e ypothe ner o. d 5 d 
4100 25 bg We Dun f 3 önigsb. Dereinsb,4 | 96,75 6, Kascent. Südbahn 4 | 56,90 b do. Dortm.-Goeit4 | 98,75 G 
Lei 45.102,20 bz 50. Le Rente 4 62.20 55 Leipziger Creditb. 4 144,00 bz echte Oderuferb. 4 1139,20 bz do. do. II. 4 
S ofeniche, neue 4 | 9950 ta B do. 250 fl. 18544 1113,50 do. Discontob. 4 | 89,00 bz Ptheiniſche 4 158,30 bz G] do. Nordb. Fr. W. 5 102,60 G 
OH 4 | 99,40 do. Cr. 100 fl. 18581—1334.00 3 agdeb. Privatb. 4 112,00 8 be Lit. B. v. St. gar. 4 99.25 bz © | do. 3 a 4 
10 che alt, 3} do. Lott⸗A. v. 1800.5 122.50 bh B Bech, ee jr. 64,00 0 ` PRbein-Nabebahn |4 | 14,20 b 0.7100 II. 
te A. u 44 do. do. v. 1864 — 310.70 do. Hypoth.⸗B. 1 | 74,75 bz G len 44102,90 bz 0. do. III. 4; 
g 80 neue A. u. 8. 4 Unger Goldrente 0 89 20 bp ein Freditbl. 494.00 bz G Th Sie d 4 156,00 bz 8 lin⸗Anhalt 4 
Weſtpr. ritterſch. 32 90.80 B do. St⸗Eiſb. Att. 5 | 87,60 6 do. Hypothekenbt. 4 91.25 © Jee Lit. B. v. St. gar. 4 | 99,00 bz do. 4102.50 bz d 5 
do. 4 99,50 G do. Woſe — 20000 05 Jiederlauſitzer Bank 4 | 97,30 G do. Lit. C. v. St gar. 4104,50 bz G „ Litt. B. 4102.50 8 do. j ‚90 
do. 41/100, 40 bz G do. S oi ſch. I. 6 W korddeutſche Bank 4 158,50 bz B Weimar⸗Geraer 44 53,25 bz Berlin⸗Görlitz 5 102,60 do. IV. 5 4 
do. II. Serie 5 vr e eine 6 Nordd. Grundkredit 4 | 54,75 bz do, do. Litt. B. 4101,75 B berg⸗Czernow. LS 76,25 bz G 
do. neue 4 = do. 16 eſterr. Kredit 4 Albrechtsbahn 5 25.10 bz G Berlin⸗ Hamburg 4 | 99,50 G ai 1.5 | 80,00 bz G 
do. f 4,1102,70 B Walen he ga 5 | 83,75 b G Deech. Intern B. 9500 © Amſterd⸗Rotterd. 4 1120,90 D o. do. 4 99,50 G 75 15 | 74,60 
Rentenbriefe: Tab.⸗Oblg. 6 K oſen. Mompmtrtbtgld | 67,50 G uſſig⸗Tepli 4 203,00 bz do. III. 5 1102,00 G M 0. K . 5 73,60 3 G 
Kur⸗ u. Neumärk. 4 100,90 G Be 9. 8 oſener Prov.⸗Bank 4 1111,50 0 [Böhm. Weſtbahn 5 | 94,25 bz ⸗Ptsd.⸗M. A B. 4 99,30 bz ähr.⸗Schl. C.⸗B. fr. 28,50 
ommerſche 4 100,25 B Finniſche Looſe 5000 bz oſener Spritaktien 4 47,50 G Breſt⸗Graſewo 5 do. do. 499,30 bi DEA 0 
oſenſche 4 | 99,75 A ER: uff. 8 Bod. 5 | 78,00 be reuß. Bank⸗Anth. 43 Breſt⸗Kiew 4 do. do. D. 4101.75 ( 3 
Rreußtiche 4 | 99,80 € do Engl. A. 18225 ' do. Bodenkredit4 | 92,75 G Dux⸗Bodenba 467,60 bz BJ. do. do. . 4101,50 bz B dem, 3 377.00 bz 
D n= u. Weitfäl. 4 100,00 G do. do A. v. 18625 | 8710 b do. Sau e 1 Ee bz Eliſabeth⸗Weſtbahn 5 | 79,40 bz G Berlin⸗Stettin LA . Er gänzsb. 3 358,50 SI B 
Sächſiſche 4 100,40 bz uff-Engl. Anl. 3 | 65,50 0 do. Gen e Gal. Franz Joſeph 5 70,70 bz G] do. do. II. 4 99,70 8 9 SCH ër 5 1104,30 
Schleſiſche 4 1100,10 58 ben fund A. 18705 Gal. 1 110,90 b; do. do. III 4 99,70 B 5 110430 6 ` 
? 2038 & Puff. conſ. A. 1871 | 88,25 bz e e Eet) Ser Se dE Ch 
Souvereignes 0,38 © o. do. 1872 | 8825 bz b eee en 5 53.80 bz 81 do. VI. do. 4 99,60 G ſt.Nrdwſtb Lit. DS | 83,90 
Bega 16,21 bz 50 90 18735 „ Ludmigsb, „Berbach 4 198.25 bz . do, VII. 4 do. Geld⸗Priorit. 5 
o. 500 Gr. A 585 187715 | 90,25 bz guttich⸗ Limburg 4 | 16,25 b Bresl. Schw.⸗Freib. 4} aſchau⸗ derb, gar. 5 74.80 bz 8 
Dollats 4; ` & do. Boden⸗Credit 5 79.70 bz Mainz⸗Ludwigsh. 4 | 96,75 bz do. do. Litt. G. 45 102,90 B ronpr. Rud.⸗Bahn 5 80,70 bz 
Imperials 16,67 G do. Pr.⸗A. v. 1804 5 15080 G Induſtrie ⸗ Aktien. Sberheff. v. St. gar. — do. do. Litt. H. 4102,90 B do. 18695 80,50 bz 
do. 500 Gr. do. do. v. 1866 5 147.50 55 rauerei N 4 134,00 bz Geet Staatsb. 5 do. do. Litt. 1. 4102,90 8 do. 18725 | 80,40 bz 
Fremde Banknoten do. 5 K. Stiegl 5 61˙60 be annenb. Kattun do. Nordw.⸗B. 5 271,00 bz © |_ do. do. 1876 5 106,10 G ab⸗Graz Pr.⸗A. 4 7975 U 
do einlöäb. Zen ] do. 6. do, do. 5 84.20 b Deutsche Bauge). 4 6100 55 & do. Litt. B. 5 1273,00 ö (Coln⸗Minden IV. 4 | 99,40 bz G [Keichenb.⸗Pardubitz 57975 
anzöſ. „Bantnot. 81,10 bz B do. Pol Sch Zu | 8250 G Dtſch. Eiſenb. Bau 1 5,00 bz eichenb.⸗Pardubitz 43 54,90 bz do. do. V. 4 | 99,40 bz G Südöſterr. (Lomb.) 3 268,00 bj 
Oeſterr. Banfnot. 179,35 bz ge faellt % tonpr. Rud.⸗Bahn 5 | 67,20 bz GJ. do. do. VI. 4101,50 0 d do. neues 268,30 bz 
do. Silbergulden Poln Pfdbr. Il. E. 5 65.75 D Donnersmarckhütte 4 55,75 bz Niask⸗Wyas 5 alle⸗Sorau⸗Guben 4103,80 G ` do. 1875 
Ruff. Noten 100 gtbl. 213,90 bz b. e Aamir K Dortmunder Union 4 | 11,00 56 umänier 4 | 52,00 bz do. do. ©. 14411103,80 G de 18706 
Dentſche Fonds. wc Ain dat 4 5,60 6 (Egells Maſch Akt. 4 | 32,90 bd wi. Staatsbahn 5 145,25 bz [Hannov. Altenbt 14100, 10 & . e le 
A. v. 55 100 Th. as 143,25 bz Luet Anl. v. 18655 10.40 = Erdmannsd. Spinn. 4 40,75 G Schweizer Unionb. 4 23,50 bz G] do. 1/44 50. 8786 E 
eſſ. Zoo, a40 Th. — 281.50 bz do. do. v. 18896 ' Floraf.Charlottenb. 4 Ra Schweizer Weſtbahn 4 | 20,80 bz G | Do. 55 III. 45 6 o. Oblig. e 95,00 a V 
ad. Pr.⸗A: v 67. 4 133,10 bz do. Looſe vollgez. 3 28,25 h G Art u. Roßm Näb.4 | 57,75 bz Südöſterr. (Lomb.) 4 Märkiſch⸗Poſener D 102,20 bz G Kan raſewo 5 | 87,00 
do. 35 fl. Cher. — 173,75 bz a Gelſenkirch.⸗Bergw. ! 122,00 bz © Turnau⸗Prag 4 | 78,50 bz G Magd.⸗Halberſtadt 4 101,00 d ow Aſow 5 93,25 6 
Bair. lege Anl. 14 133,70 . ) Wechſel⸗Courſe. Georg⸗ ⸗Marienhütteſ ! 96,00 bz  Gfßorarlberger 5 | 70,75 55 o. do. de 18654 101,00 G ee 25 Apr a 405 | 86,89 
` Seege 1 15 L — 97,25 0% mſterd. 100 fl. 8 dibernig u. Shamr. 1 85,50 6 Warſchau⸗Wien 4 217.00 bz do. do. de het A 101,00 G D Krementſch. 5 | 90,10 bz G 
Brem. Anl. v. 187414 98,25 bz do. 100 fl. 2 M. mmobilien (Berl.) 4 82,75 & RE do. Leipz. A. 1441102,75 ba G level, gar. 5 | 92,10 ba G 
 Gëin. — 5 Pr Anl. 33113240 0 feondon 1 D ES? vamfta, Leinen⸗F. ! | 97,50 B eisenbahn Stammprioritäten.] do. do. 5. 499,25 d ` Wagon Mieren gu? | 96,40 bh 
Def. St. Pr.⸗Anl. 133/126,40 Ke 3 M. zauchhammer 4 | 38,60 bz Altenburg⸗Zeitz 5 do. 5 E K ⸗Woron, Ob. 5 81,60 bz 
72 we Hr 1585 5 11940 65 G [paris RK Fr. 5 T. aurahütte 1114.00 bz G Berlin⸗Dresden 5 | 47,90 bz GJ do. 85,00 Kursk⸗Chark. gar. 5 | 93,00 bs 
Abth. 5 1117,90 bz Blg. Btpl. 100 F. 3 T. zuiſe Tiefb.⸗Zeraw. | 58,60. bz B Berlin⸗Görlitzer 5 82.80 bz B MNiederſchl. KZ L 4 99,50 G K.⸗Chark⸗Aſ. (Obl.) 5 82,75 5 G 
b d wa v. 1866 3 1187,75 bz Be: 3008: IR Magdeburg Bergw. 4125.00 B Breslau⸗Warſchau 4 do. II. a 624 thlr. 4 K \ Kiew, gar. 5 | 98,50 b 
becker Pr.⸗Anl. 3185,25 bz Wen vfl 2 äh 1 — 170.25 b; Marienhüt. Bergw. 4 69,00 bz G Halle⸗Sorqu⸗Gub. 5 86,50 bz © do. Obl. I. u. l. 499,50 © Loſowo⸗Sewaſt. 5 | 80,90 
Mecklenb. Eiſenbſch. 33 21,00 bz B ien. öſt. Währ. 2M. 169.60 b Menden u. Schw. B. 4 | 89,50 © ]Hannover⸗Altenbel. 5 do. do. II conv. |4 | 99,00 G Most er 5 103,50 bz 
Mang er Looſe — Sch 6 [petersb. 100 R. 33 SS 213.10 605 Sberſchl. Eiſ.⸗Bed. 14 | 58,90 bz G |. do. II. Serie |5 berſchleſiſche K. 4 Most.⸗Smolensk 5 | 94,50 bz 
ln 4 124,00 © B do. 1000.39 M. 211.75 Di Oſtend 4 Som: Gajchw.=Di3.|5 Oberſchleſiſche B. 35 Schuja⸗Jvanow. 5 
e ungen Looſe 3 15 55,00 bz Z War, Aerer) 21330 e Phönix B.⸗A. Lit. A 4 75,50 bz © [Märtiſch⸗Poſen 5 101.80 bz G do. c 4 99,30 G Warſchau⸗Teresp. 5 95,00 G 
D.⸗G.⸗C.⸗B.⸗Pfl 105 107, = bz 8 ei ` Phönix B.⸗A. Lit. B. 4 46,00 G Magd. N B. 330 89,60 bz do. D. 4 | 99,30 G do. kleine 5 | 97,00 B 
do. do. 5 107,25 ba? d ) Zinsfuß der Reichs⸗Bank fürbtevenhütte conſ. 182,50 G do. Go 122.00 bz B do. E. 33 92,00 Warſchau⸗Wien 1.5 102,89 G 
Did. Met unk. 1102,80 bz G Uiäe chſel , für Lombard 5 pct., Bank⸗Ithein.⸗Naſſ.Bergw. 4 89,75 bzB [Marienb. „Mlawta 589.50 bz do. F. 1441103, G o. 5 100,80 G 
, 431100,90 bz 8 e in Amſterdam 3, Bremen — Mhein.Mejtf. Ind. 4 AS Nordhauſen⸗Erfurt 5 94.00 bz G do. G. 4/103,25 G do. IV. 5 100,00 bz G 
5 Mein Hyp.⸗ Ni. 4100,75 bz G zrüſſel 33, Frankfurt a. M. 4, Ber Stobwaſſer Lampen 1 25,25 G ` Oberlauſitzer b 43,75 bz B do. H. 4103,70 bz -Selo 5 70,75 b G 
Nrdd. oe. I). 5 100.50 bz G urg —, Leipng —, London 3, Paris Unter den Linden 47.60 bz Oſtpreuß. Südbahn 5 99,75 bz G do. v. 1869 43 
Do. Oyp.⸗Pidbr. 5 100,50 bz G 25. Petersburg 6, Wien 1 »Ct. Wöklert Maſchinen 4 51,00 B Poſen⸗Ereuzburg 5 73,00 bz B do. v. 1873 4 = 


Druck und Verlag von W. Decker u. Co. (E. Röſtel) in Poſen. 


27. April. e L Seier weißer cher 159 bis 162 bez Zeen 2. Seege bez., Schle⸗ 
die, "votber ungefäht réelen 15 i de en Ae SÉ E 162 SS 0 Ee — 1 * 18 Grab. K. Gasometer An And: A8 Mads Ne „ Ade 
i Ladungen ſe t, Mais n 5 
% 4? "ei theurer WW vergangenen Monte 6 Vene an d Hafer ‚Yun F Seh ben... ei x of Gul Su, ët, x Weizen fefter, per 1000 Z3 loko e Weg, $ 205212 
zubig, Des Je 9 ber 7 er Sun Sech ber Mk., weißer 306-219 WË: . G85 per Mai⸗ 
28. GE Nr. 12,24. Stetig. digt — Itr. Regulirungspreis — M. bez = Erbien per Juni a 2 SE 1 00 1 6 d. bes, Vu, 
Lende 2 Sch n ber — angeboten 22 Weyenladu Dez 1000 Kilo Kochwaare 170 bis 205 Mk., e 160 bis 168 | Auguft — eptember-Okto 195 Mk. bez. — Zen = 
28. Ypril San. Fremde Zus | M. — Mais per 1000 Kilo Va se ES nach Qualität. 1 1000 K Ge inländischer 165—170 Mk., ruſſiſcher 1 ve 
me S lebten Montag: RS Gerſte 660, Hafer | Rumäniicher — ab Bahn DN merikani ke: 2.8 Kahn bezahlt. k., per re 167,5ME. bez., per Mai⸗Juni 160 Mt. Br., 
— Weizenmehl per Kilo brutto, 00% 31,00— 29,00 153 Gd. per Juni⸗ 156 Mt. Br. u. Gd, per September-Oftober 
605 Sammle Getreidearten träge aber ſtetig, angekommene Ladun⸗ 0: E ren STR ene M. — Ka . 148 Mk. bez. e ſtille, per 1000 Kilo loco feine Brau⸗ 165 
geen ſehr gedrückt. 50 bis 23.50 M., 23,25 b 22.8 MN bis 170 Any Der 160—163 M. — Hafer ſtille per 1000 Kilo 
g = Za SC 15 bezahlt. oer en D Ee bez, Mare loco 142-145 M. dE SH 146—150 Mk. Erbſen ohn 
mr? f f zum 95 bezahlt, per Juni⸗Juli 22,70—22,80 bezahlt, per | Handel. — Winter behauptet, per 1060 Kilo per April⸗ 
Produkten -Vörſe. l⸗Auguſt 22,45—22,50 bez. Gekündigt — Zentner. Re gulirungs- | 238 238 Mk. nom., 105 er Se „Oktober 51 Mt. Br., 250 Gd. — asch 
reis — bezahlt. — Gel ſaat per 1000 Kilo Winterrans 235 — 244 | behauptet, per 100 Kilo loko ohne Faß bei Kleinigkeiten 54 Mk. Br., 
Berlin, 28. April. e Lä e ec Kilo loko 200—235 M. M. S./ O. — bez. D. — bez., Winterrübſen 230—240 M. S. O. per April — Mk. bez., Se EISE 52 Mt. 1 WE M. Bi. 
nach Qualität e feiner ien Märkiſcher — Mk. ab Bahn | — ed, RD. - bez. — Rüböl per 100 Kilo loko ohne ab 52,5 5225 Gd. Mar Bunt — M. bez., per Juli — Mk. Br., 
bezahlt, per April — bez., per April Ma 2162174 bezahlt, d M. flüſſig — SE SEN Faß 528 M., per April 51,3—53 bez., per ber-Litober 55,5 M. Br. — Spiritus Au 10,000 Kater Et. Toto 
5 885 215—217 bezahlt, per Juni⸗Juli 208210209 bezahlt, April⸗Mal 51.3 —53 bez., per Tu Ju 51,3—53 bez, per Fum⸗ obne Faß 60,4 Ml, bez. per ae bez, De Ra ni 60,4 
j ger Sul i⸗Auguſt 200—2013—201 bez., per Sep.⸗Oktober WS Juli 53,3—53,7—53,6 Wall 45 FJuli⸗Auguſt — M., per Auguft- bis 60,6 Mk. bez. 60,5 Br. u. Gd., er Hunt D 1.3 
zahlt. Gekundigt 2000 Zentner. Regulirungspreis 217 Y Sept. — bezahlt, S. O. 55,656 bez., per Okt.⸗Nov. — M., per Juli⸗Auguſt 61 3 Br. u. Gd.,, per I. be „September Er 9 ei Ke 
Roggen ver 1000 Kilo loko 168 bis 179 M. nach Suat Le Novbr.⸗Dezember 56,3 bez. EE — Itr. Negulirungspreis — | u. wur per September - Oktober 57,3 J. — Angemeldet: N 
dert. Ruſſ. a. B. bez. inländ. M. ab Bahn bez., Hochfein — bez. — Leinbl Be, 100 Kilo lofo 64 M. — Petroleum | tr. Weizen, 4000 Ztr. Roggen, 19,009 Alter Spiritus, — Bieouf 
Ex a feiner — M. ab Bahn bezahlt, oer April SCH —8 bez. G. ver 100 E lolo 4,5 M., per April⸗Mai 33,1 G., per MaisJuni | rungspreiie: Weisen — Mk., Roggen — Mk., Rüböl 52 H 
per April⸗Mai 1674—8 bez. G., 1664 ai⸗Juni 163 — bez., per Juni⸗Juli — M., per Sept. Oktober 24,4 M. Ge Spiritus — Mk. — Petroleum lolo 7,6 Mk. tranſ. bez., alte 


